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Zentralorgm » der Delttsche « soziaidemokratische» Arbetterpartei
A ter Tschechesiewekilche « RepoblS .

Grohmann , einen Bericht über di « Arbeiten der

' jungen Ortsgruppenleitung . Entsprechend den

Zielen der Partei auf Zusammtnsas -
'

sungund Sammlung aller deutschgc .
jinnten Parteien hat die Ortsparteilei -
tung Nixdorf u. a. auch ' die Initiative ergriffen ,
um anläßlich der bevorstehenden ( Le m e i n d e<

. Wahl einen Bl oct aller bürgerlichen
' Parteien herbeizusühren . Diese Bestrebungen
' näbern sich einem erfolgreichen Abschluß"
Und da sollte ein Block der Äürgerparteien im

Parlament ' nicht . auf die vier . Mannen . . zählen
könne « ?

Zaserak » werd « laut Tarif
billigst ' berechnet . Bei öfteren
Anschaltungen prelsnachkah .

Stlckftelluua von Manu¬
skripten erfolgt nur bet tkln -
«nduug der " Retourmarken .

Die MechWUerilakeu gegen
dar Setteldemonopol .

Prag , 17 . Jänner . 9iach einem offiziellen
Kommunique « befaßte sich Henle der Abgcordne -
tenklub der tschechifchen BolkSparbri mit der

Landwirdschaftskrise und deren Vorkehrungen zu
ihrer Milderung bzw. Beseitigung . „ Ter Klub " ,
,h : ißt es Wenter , „unterzog di « vom Landwir : -

- schafisministerium angekündigten Anträge einer

' sorgfältigen Prüfung und befaßte sich namentlich
' mit drin Antrag auf Einführung eines st a atli >

. chen Getreide Monopols . Ten Stand -

Punkt der landwirtschaftlichen Kommission deS

Klubs , die über diese » Antrag lange beriet , trug
iAbg . Dr . Nosek vor . 9tach einer langen . Te -
' batte und nach wichtigen Mtteilnngrn des Mini -

öfters Ings ' Do stalek sprach sich der Klub da .

hin aus , da her sich im Pri ' nzip gegen
dieses Monopol st e l l e" . Ferner wurde
die landwirtschaftliche Kommission beauftragt ,
in der nächsten ' Woche einen detaillierten Antrag

>auf Lösung der LandwirtfchaftSkrise vorzube »
veltenr

«rzusr - Vehiaglmgev :
Sei Zustellung ins hau » oder

bei Rchug durch dl « poft :

uioaätllch . . . . iid 16 . —

vierteljährlich . . « 48 . —

halbjährig . . . » u 96 . —

^anzjähetg . . . . „ 192 . —

♦

Allzu plumpe FSlfchungsperfoche .
Zu den Gegnern des Monopols hat sich

nun auch der ständig « . . Ausschuß
der tschechoslowakischen P- r od » k te n-
b ö r s e n gestellt . Er nimmt zu . dem Projekt
einen ablehnenden Standpunkt . ein , „weil
es den Handel bedrohe und nicht imstande sei,
der Landwirtschaft , der Mühlenittvüstri « und

Das dringendste Problem .
Die Tragödie der Erwerbslosen .

'
. Bon der Krise imd der . Not der Lvyd -

wirffchqfr wird gebrochen . Wirklich N o. t . ?
Ed. ist . - damit . wie. mit der katholischen Kirche ,
die noch nie aufgehört . Hai, . sich auf die Der -

! folgte aud. zugeben , der tausendfach grausames
! Unrecht . geschieht. . So . hat es . auch noch nie

| eine Zeit gegeben , iii der die . Agrarier zuge -
gebcn Hatton , daß es ihnen gut gi ' ng un . d über

ihrem . politischen . Heerlager weht peit je die ,
Falinc : . Not der Landwirtschaft ! " Don Not ,
WahrhÄftiger Not zu sprechen ist selbst jetzt
eine starke Uebcrtrcibung , da . die gesunkenen
Get^. idepreise die Produktion einzelner land »

lr -i-rrschaft' llcher Erzeugnisse erträgnislos oder ,

gar mit einem Fehlbetrag abschließen lassen .
Gefahndet ist der Ertrag , der Prosit , was
noch lange nicht Not oder gar Hunger bedeu¬
tet . rWnche werden sm heurigen Jahre keine

Ersparnis - sc zurücklcgen können , andere von
ihren Spareinlagen vielleicht Abhebungen
vornehmen müssen . Für die Gesamtlvirtschaft
gewiß kein erstrebenswerter Zustand , der die
für den Staat verantwortlichen Faktoren
gleichgültic - zu lassen hat, , aber , der schlimmste ,
der eine Schichte von Menschen treffen kann ,
ist dieser Zustand nicht . EL gibt an ' dere , weit
ärmere und weit berüFsichtigungLwürdigere
Schichten , die jahraus , . jahrein tr-otz harter
Arbeit in drückendster Not leben , wirklicher ,
quälender , zermürbender Not — wer spricht
außerhalb der proletarischen Keife von diesen ? .
Und wer spricht von jenen „Ueberzähligen "
nn Rahmen der kapitalistischen Wirtschafts ,
weise , di « vergeblich , ap den " Türen der Fabri¬
ken , Kontore . Md. Steltc . npe. rmittlttngen mir
Heschäftiguvg . für ihre unfreiwilkip . müßigen
Hände . anfragen ? Don jenen , in deren dürf¬
tigen kalten Behansimgen . Sorge und Hunger
ständige Gäste sind ?.

Don allen enocnkbaren Rechten , . und'
Pflichten ist in den Gesetzen des kapitalisti¬
schen Staates die Rode , voin wichtigsten , vom
Rechte ans Arbeit , steht kein Wort darin .

Kunst , Wisicnschaft , Technik haben die höchste
Vollendung erreicht , dem stolzen Aufstieg des

Menschenxeistes scheint keine Aufgabe , kein

Problem unlösbar , nur eines wird , solange
die kapit-ali -stische Gesellschaftsordnung besteht ,
auf die Dauer vergeblich zu lösen verststht
werden : allen Menschen die Sicherheit ihrer
Existenz zu verbürgen , allen die da leben ,
Brot und Arbeit bereit zu halten . In der
tolkdn Jagd nach Profit produzieren die Ka¬

pitalisten als die Herren und allmächtigen
Gebieter über die Produktionsmittel darauf
los . Zeiten der Massennot brechen nicht her¬
ein , wenn Warenmangel herrscht , sondern
wenn die Märkte „gesättigt " sind , und es

Ueberfluß an Waren gibt . Dann sohlt für di «

erzeugten Waren die Absatzmöglichkeit und die

Unternehmer schränken die Produktion ein .

Massenhaft werden bie Arbeiter auf die

Straße gesetzt oder zu Kurzarbeit gezivungen .
Ein Teil der erwerbslos Gewordenen erhält
eine Arbeitslosenunterstützung , doch wenn die
Dauer der BczugsbercchtigMg abgelausen isr
— was dann ? Dann hält die öffentliche Für¬
sorge bestenfalls noch eine gelegentliche Unter¬
stützung , ein paar Wärmestuben und Obdach -
losemchsle , der Staat nur noch seine Zwangs »
arbcitsanstalten und Gefängnisse bereit .

Unfähig , Wirtschaftskrisen zu verhindern ,
bemüht sich die heutige Gesellschaft nur in

ganz unzureichendem Maße , deren Opfer vor
den ärgsten Folgen ihrer anarchischen Pro »
duktionÄnetchoden zu schützen . . Wäre der -

Staat wirklich eine Volksgemeinschaft , die auf
dem gleichen Recht « aller aufgebarvt ist , wie

dürst « es geschehen, daß Menschen , die schuld¬
los keine Arbeit finden können , im besten ;
Falle eine Arbeitslosenimterstützung erhalten ,
die sic vor nicht mehr als vor deni Vcrhim »
geru bewehrt . Am Ende der gesetzlichen Be¬

zugsfrist steht dann das lqexe . Nichts . Der
nackte Hunger , die Verzweiflung Der erste
Tag der Arbeitslosigkeit zwingt schon zu Ein -
fchränkungey und Entbehrunx - en . Es heißt , so¬
fort auf manche bescheidene Annehmlichkeit zu

Sonder bare „Linkspartei " ! Die Kafka .
Rosche » Parte ihar bekanntlich . nach den

Wahlen verkündet , daß durch ihren - Einzug ins

Parlament - di « ' Linke verstärkt werde . . In den

letzten Tagen scheint sie diesem LebenszwÄ durch
die Agitation gegen das Getreidemonopol und für
die Interessen der Händler und Spekulanten ge¬
recht werden zu wollen . Wie sie sich: ober auch
sonst alS Linkspartei betätigt , zeigt folgender Ba »

richt der ' „Reschenberger ( Roschc . - Zeitung " über

„ Sodann erstattet « der Borsttzend «, Herr

ÄlM kSM kill MMißWtt
Als feine erste Borttge nach dem Budget .

. Prag , . 17 . Jänner . Der Finanzrninisttr hielt heut « im vudgetauSfchuh ein « Rede ,
in d« r «r . zum Schluß g « gtn «in « Aenßerung d« S Rationakd «mokraten J « r « k
d « r zur Frag « d « Altpensionisten - «sagt hatte , daß dies « st « tben und nicht
Iaht «- Watten könnt « « .

Dr . LngliS «tklört « hiezu wörtlich :
„Ich erklär «; daß das erste Gesetz «ach der Regelung d « S Budget «, das

Kammer vorgelegt werden wird , di « « ndgiiltige Regelung der Frage der Alt -
pensio nisten . sein wird . Wir werden di « ältesten Pensionisten nicht sterben lassen , son¬
dern ' ihnen alle » auf einmal ' geben, ' und zwar sofort .

L « wmwnMtze Spiel mit
ta Acheitr lolea .

Blutige Gteikunruhen in Falkena « .

Karlsbad , 17 . Jänner . ( Eigenbericht . )

Für heute nachmittag « hatten di « Kommunisten ,
di « di « Glasmacher von N n t e r r « ich e n a n

and ' v l e i stabt in « inen Streik getrieben
haben » ein « groß « Demonstration der Streikenden

in Falkenau angekilndigt . - Zur Teilnahme an

der Demonstration hatten sie auch di « Anhänger
in den übrigen Industrien aufgerufen . ' Zn der

Kundgebung kam e » jedoch nicht , vor allem des »

halb , weil di « in großer Zahl aufgeboten « Gen¬

darmerie all « Zugänge zur Stadt ab -

gesperrt hatte . ' Ans dem Marktplatz von Fal »
kenau hatten sich etwa 1200 bi » 1800 Personen ,
zumeist Neugierige , angesammrlt , die von der

Gendarmerie zerstreut wurden .

Dagegen kam es in Unterreichenau zu Zu »
sammeustößen , wobei « in G en da r m nie¬

dergeschlagen und - , ihm da » Gewehr ent »

rissen . wurde . ' Daraufhin ließ der Kommandant

einig « Schreckschiisse abgrben , durch ' die
niemand verletzt wurde . Bei den folgenden neuen
Zusammenstößen erhielt , «in . Arbeiter von einem
Gendarm einen B a j o ne t t st i ch. . Die beiden

verletzten wurden in » Krankenhaus geschafft .
um 5 Uhr nachmittag » war die Ruhe - noch

nicht wieder ' hergestellt . Da » in Falkenau konsig¬
niert « Militär hält streng « Bereitschaft «

'

e>.

Auch im Afergebirge » irst gehetzt
Man berichtot un » au » dem Jsergrbipg «:
Getreu ihrer Parole, . hl « . Not der Arbeitü -

losen zu politischen . Zwicke« zu mißbrauchen ,
versuchen , die Kommunisten ihr - verblaßtes Schild
zu polier «» und . dis Arbeitslosen in Gefahr zu.
bringen . ES geht ihnestmitzt darum , de ». Opfern
der Wirtschaftskrise wirklich Hilfe zu bringen ,
sondern st « zu Unbesonnenheiten zu- verleiten . .
Aus diesen Gründen fanden im Notstandsgebiet
der Glasindustrie — im Jsergebirge — am Ton »

neritgg in Gablo . nz a . d. N. und in . An. to »
n i e w a l d Versammlungen der - Arbeitslosen
statt » die nicht von den zuständigen Gewerkschaf¬
ten , sondern von der K. P. Ü. cinberufen waren .
Der Tenor der Versammlungen war eine Lob¬

preisung Sowjetrußlan . ds , wo angeb¬
lich da » Problem der ArbeiiSlosenfürsorge einzig
richtig gelöst ist . Dann kommt daS unvermeidliche
Geschimpfe auf die Sozialfasctstsn im allgemei¬
nen und auf den Genossen Dr . Czech im beson¬
deren . ES scheint , alS ob die Versammlungen
überhaupt keinen anderen Zweck hätten , als auf
die Sozialdemokratie in der indolentesten und ge¬
hässigsten Weise zu schimpfen . In Gablonz der -

lief die Versammlung zwar bewegt , pber - sonst
ohne Zwischenfall . Erst nachdem von einem Ju¬
gendlichen aufgefordert wurde , im geschloffenen
Zug abzumarschieren und sich die 008 - Teilneh¬
mer auch dapi . anschickten , kam es mit der - Po,
lizei zu Reibereien , denen drei Verhaftung »
folgten. Ein Polizist zog blank , um seinen um¬
zingelten Kollegen beizuspringen . Bon ' - einem
Arbeiter wurde ganz sinnlos ein Schuß , in . - die
Luft abgegeben . Der Mann hat diese Tqt bereits

eingestairden . Er wurde mit noch zwei anderen

sestgeiiommen , die an - der Umzingelung deS Po¬
lizisten beteiligt waren . Alle drei wurden noch
am selben Wend in das Bezirksgericht , eingelie -
kert , von wo. sie noch nicht , entlassen ivurden . Die
den Polizisten zu . Hilfe eilende Wache Zerstreute
dann - die anderen Ansammlungen . Die Berichte
im „ Vorwärts " sind maßlos aufgebauscht , ledig¬
lich zu dem Zwecke, um der Bevölkerung tinreden
zu wollen , welch unerschrockene Kerle die Kom¬
munisten sind . Darüber kann auch die Wahl ,
eines ÄktionsauSschu-sseS nicht hinwegtauschen ,
der die Aufgabe hat , bei der Behörde vprzüipre -
chen, damit diese . Hilfe schaffen möge . An Anto¬
niewald ist privaten ' . Meldungen zufolge nichts
von einer Demonstration zu hören und zu. sehe»
gewesen. . Die Arbeitslohn ' werden qut tun , künf¬
tig diesem künstlichen . Parteirummel fern zu
bleibep, -denn durch solche Aktionen wird . ihnen
keine . Hilfe werden . / - -

Di « Prtßgesrtzenqnrie. ' Gestern - fand im

Justizministerium - unter - dem Vorsitz des Mini .
sterS Dr . A. Pie j ßner - die - zweite - B- irarung
ühep hie Neuregelung , der Presievevhältnisf « in
der Tschechoslowakei statt . ES wurden nach abge-.

MM WW MW M WMkll MklWll ?
Bsrfttß der - en « Windirsch im Budgetaurschuß .

«äußert wurden . ' Ich hoff «, daß uns gleich¬
falls - di « - Möglichkeit grgrben wird , dem Vor¬
anschlag zuzustimmen .

Prag , 17 . Jänner . - Während der General -
debat . e im' BudgetouSschuß . ergriff heute ätü
Wortführer der deutschen Agrarier Herr W i N -

dirsch ^ daü Wo « und suchte m der Forderung
nach . Sparsamkeit namentlich bei den Selbstver -
waltunaSkörpern noch den Finanzminiper zu
übertreffen . Ersparungen seien auch im Schul¬
wesen am Platz : . Wir- hätten « ine große
Meng « uberflüssiacr . Schulen , und

namentlich die Zähl - der Mittelschulen sei über¬

mäßig groß. ' Ebenso könnten groß « Ersparnisse
auch' beim- MinderheitSschülwesen erzielt werden .

Zum Schluß kam Windirsch auf di « agra¬
rischen Forderungen zu sprech «». . Er gab selbst
zu , paß' ihre Wünsch « kaum zu hundert Prozent
«rsüßtz werde » dürft «»; «r erwarte jedoch , daß
auch di « übrig «» Koalitionspartote « d a » tZ ch-
tig « Berstäubiri » b ' tkunden and der
Landwirtschast durch t « ikweis « Erfüllung
- ihver - Wünsch « die . LebrnSmöglichkiit verschaf .

-
sem würhea - - ^Ich - bi », ». ich t - b- e- v o llm ä ch «
tlgt " erklärte er , di « Zastimmung zu
dem vorliearaden Staatsvoran .

schlagschonjetztzugebeittfi « wird ab -

hängig sei « von - der weiteren Gestaltung der

Ding «, und van - dem Entgegenkommen den

Wünschen gegenüber , di « von unserer Seit «!

Unseres Wisst ns lxrr selbst H l i n t a kaum
jemals in . so unvcichullker Form eigene Pariei¬
forderungen mit der ' Etleoigung sogenannter
„Staaisnotwrndigkeiten " , wie ' - eS - die Verabschie¬
dung drü Budgets für ' j «de Regierungspartei
nun eben einmal ist, ' zu verquicken gewagt . Auf
diese Weis «, das mögen sich di « Herr «» Land -
bündler güt merken , wird ' die ernste und leiden -
schaftslose Diskussion über die für die Allgemein¬
heil beste Lösung der Laiitnvirischastskrise . inner¬
halb der Koalition gerade nicht gefördert , son¬
dern höchstens nur kouipliziert wevdi » . Anszu -
, : vumpf «n und aps - den Tisch zu bauen - vslegt
Man hochsrena in poraerückttr Stunde im Wirts¬
haus iu - tun , nicht aber bei - B«rhandlnngen um
sp ernste Dingx . , - - . . . . . .
iUnser « Sorg : soll cs ür - erdies nicht - sein ,
ob di «. - Herr «» - Landdündler de » StaaiSvoran -
schlag annehmcn oder nicht . Man könnt « « S da
ruhig - auf bie Probe ankommen lassen , ob die
Agrarier wirklich der Nabel der - Republik sind
oder ob es im schlimmsten Fall . einmal auch
ohne sie gehe » würde .

rst

auch dem Konsum nicht die vorauSgrsetzlen Vor¬
teile zn bringen , im Gegenteil die Staatsfinan¬
zen stark belaste . "

Man kann von den Vertretern der Getreide -

Händler , die an der unglaublich hohen Spannung
zwischen den Getreide - und Meblpreise » nicht
schlecht verdienen , ja schließlich nicht verlangen ,
daß sie daS Monopol , das ihrer Wuchergewinur
beschneiden würde , freudig begrüßen . - Aber
etwa » könnte man von ein « Zentralorgani -
sation der Prrdukrenbörsen , die ernst - genom¬
men werden will , denn doch verlangen : daß sie
ihren Widerstand nicht weiter damit begründet ,
„datz di « Verwirklichung des Monopols autzrrsem ge¬
eignet sei, handtlspolitisch « Schwierig -
feilen herbeizufiihren und «in « Beunruhigung un¬
serer internationalen Wirischasisbezietznnge « zu be¬
wirken " ,

während sie im selben Atemzug zur Beseitigung
der Krise empfiehlt ,
„dl « Sätze des Zolltarif » für landwirtschast «
lich « Produkt « im Rahmen «ine » gesamtstaatlichen
WirtsehastsprogrammS seien entsprechend zu
erhöhen . "

DaS heißt denn doch die Tatsachen be¬

wußt aus den Kopf stellen , wenn man
behauptet , das Monopol würde handelspolitische
Schwierigkeiten machen , die Zollerhöbungen aber

nicht ! Wie jeder Lai « weiß , ist die Geschichte doch
gerade umgekehrt ; gnade die Zvlkerhö -
hu- ngcn würden imü In endlose necke Handels -
vertraaSverhavdliyigen verwickeln und sicher Re -
- Pressanrn gegen unsere Industrie zur Folge
haben , während das Monopol die - Handrlsv - rr »
träge unberührt ließe ! '
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verzichten , um da - Gleichgewicht im Haus -
ha' lte zu erhalten / Neuanschaffungen müssen
unterbleiben . Müssen dann nicht »röhr zu flik -
kende Schuhe . oder Kleider erseht . werden , be¬

ginnt die - Katastrophe der Berschukdung , wenn

sie nicht schon früher begonnen hatte . Halb «
ickegS entbehrliches wandert ins Leihhaus oder

wird verkauft . Dauert die Erwerbslosigkeit
über , das Ende der Arbeitslosenunterstühunq
hinaus und will dann auch der Greisler oder

Kaufmann nichts mehr borgen , dann tritt an
die Arbeitslosen die Verzweiflung heran . Wie
sieht eS erst uni jene aus , die überhaupt nie .

malS einen Heller Arbci tsloscnunterstützunx >
erhielten !

In den letzten Wochen häufen sich Mas .
senentlasfungen von Arbeitern in erschreckender
Weise . Wenn eS , wie zu befürchten steht , so
wetterfoht , wird sich eine Masicnnot mit nn -

absehbaren Folgen ciirstellcn . Der augenblick »
liche Stand der Zahl der Arbeitslosen im

Stiaate ist nicht bekannt' , aber allen Wahr -
nehmungen im einzelnen zufolge kann man

schon jetzt von einer Massenverzweiflung spre¬
chen . Die Gemeinden werden infolge des Gc -

meindefinanzgesetzeS , dieser unseligsten Erb¬

schaft nach denr Bürgcrblock , kaum imstande
sein , durch produktive Arbeitslosenfürsorge
k>rösiereS znk Linderung der Notlage der Er .

iverbSlosen zu tun . An der Spitze dös sozialen
Fürsorgeministeriums steht wohl ein Mann ,

zu dem die Arbeiterschaft das größte Der -

trauen hat , aber der noch unter der Aegide
der Bürgerregierung zurechtgefchneiderte Vor¬

anschlag hat gerade dieses Ressort der staatli¬
chen Verwaltung in seinen ' verfüf - baren Mit¬

teln verkürzt und die Hande dcS Ministers
gebunden . In der kurzen Zeit feiner Amts »
Wirksamkeit hat er vieles getan , waS unter

seinem klerikalen Vorgänger niemals gesche¬
hen wäre . Die wichtigste Tat ist wohl der an

anderer Stelle abgcdruckte Erlaß , der die Ein¬

schränkung des llebe rstün denn nfugs zum

Zwecke hat . Hoffentlich verstehen die Arbeiter
in ihrer Gesamtheit diese Tat zu würdigen
und unterstützen sie durch strengste Wach¬
samkeit .

Der Kampf gegen die Folgen der Wirt¬

schaftskrise und die - Fürsorge für die Opfer
kann aber nicht allein Aufgabe deS in seinen
Mitteln beschrankten Fürsorgeministeriums
bleiben , er muß von der Gesamtregierung
lind nicht zuletzt vom Parlament geführt wer -

den . Wen nicht Menschlichkeit und soziales
Empfinden ' zu der ' ErkenütM Le ' t Ndtweti »
digkeit . großzügiger Maßnahmen gegenüber
der wachsenden Massenverzweiflung vesüitiml :
der sollte wenigstens daran denken , daß sich
arbeitslose Masten in ihrer verbitterten Stim -

nlung sehr leicht von den ans die Betätigung
der . neuesten Dlutpavolen bedachten kommu¬

nistischen Führer zu „ Aktionen " verleiten

lassen können , auf die ja neuntens alle Hoff¬
nungen dieser mit dem Schicksal der Arbeiter

infam hasardiereuden Bankerotteure gerich¬
tet ist .

Krise der Landwirtschaft ? Auch wer sie
nicht leugnen will , wird zugeben müssen , daß
sie nicht das dringlichste ist . Dringlicher ist ,

zu wissen , das ; cs tausende und abertausende
Menschen im Lande gibt , die nicht wissen ,
womit sie morgen ihren und den Hunger

ihrer Kinderstilken sollen . In Sem - einen

Falle , geht es um materielle Werte , im ande¬

ren Falle mn Menschen , um das nackte Leben¬

uni den Schutz dieser Menschen vor der Ver¬

zweiflung . Di « Lösung der , Wirtschaftskrise
steht iw Vordergrund der parlamentarischen
Aufgaben . ES muß und wird di « Hauptsurge

Der ehemalige Landbnndführer und Senator

Franz K k e p c k aus Ober - Rzepsch bei Lcitmcrih
ist dieser Tage 75 Jahre alt geworden . Das ist,
zumal da der Jubilant dieses Alter in voller

Rüstigkeit erreicht hat , sicher für seine persönlichen
Freunde und sicher auch für seine Partei ein

Anlaß zu festlicher Frelide . Wenn bei solchen An¬

lässen Lob und Dank gespendet werden , nimmt
man eS wohl auch nicht so genau mit dem rich¬
tigen Maß , man tut meist deS Guten zuviel , die
Verdienste erscheine » unter dem DergrößerungS -
glaS , aus Rührung und Pathos ersteht manches
Wort , das bei ruhiger Würdigung nicht gesprochen
würde . Der politische Gegner ist geneigt , ein

Auge zuzudrücken und die verzerrten Dimensionen
deS Persönlichkeitskults dem Wunsche , einen alten
Mann zu ehren und zu erfreuen , zugute m Hal-
ten . Wenn di « Lanobünoler dem 75jahrigen
Kkepek allerhand Komplimente für seine agra¬
rische Führerschaft machen, so ist daS ihre Sache
und man brauchte sich mit der Feier in Ober -

Rzepsch nicht weiter zu befassen .
Bei der Geburtstagsfeier in Oher - Rzepfch

wurde aber über die Stränge geschlagen . Di «
Rede des . Herren Spina und die Auswertung
eines Handschreiben», de » Präsidenten Masaryk
durch die Presse stellen einen Versuch dar , an
den 75 . Geburtstag Kkepeks eine politische
Legende zu knüpfen und gewisse historische
Tatsachen — sagen wir — um31tbeuten .
Dem muß beizeiten entgegengetreten werden .

'
Sehen wir uns zunächst da » Schreiben Ma -

saryks an . Es enthält neben den persönlichen
Wünschen , die Privatsachc bleiben , auch Stellen ,
die politische Bedenken erregen müffen . Der

Präsident sagt u. a. :

»Sch erseh « au « der Aurrkennunq ShreS
Klub » , daß Shre Landsleute und ihr « parlamen¬
tarischen Vertreter Ihr Verdienst nm dt «

. richtige deutsche Politik in ' diesem'
Staat » begrissen haben . . . "

der - WaWkschtzn Partei «»' . sein , dahin zu
wirken , Mr in Anbetracht der wachsenden
Ausschalsstngwon,Arbeitskräften ans der Pro¬
duktion in oer Reih « dieser Ausgaben an er¬

ster /Stelle die Fürsorge und der Schutz der

von . der Krise betroffenen Arheisiirmastcn
gestellt tvitö ! - ' •

w, N,

die Zol l - Kongruamehrheit, . eine „ ehr -
l i ch e Zusammenarbeit " nennen . Das war
nichts midereS als eine volksfeindliche
Koalition zur Durchsetzung aemeinsamer
Kläsieninieresten der Ausbeuter . Ihre ganze
Tätigkeit hat Nicht da - geringste zur Löftrng der
nationalen Frage heigctragen , sondern diese
Lösung erschwert , einmal durch die, rückgratlose
Nachgiebigkeit der deutschen Bürgerpa' rteien , dann
aber auch durch die Verschlechterung der Selbst¬
verwaltung . Diese Koalition . regiert « ^ « gen die

Lebensinteresten des größeren Teil « der tschecho¬
slowakischen . und deutschen Bevölkerung des
Staates ! . .

Dir Präsident sagt endlich, daß er hoch er¬

freut sei , in Kkepek

»eine « so bedachten und klugen Mitarbei¬
ter gefunden zu hab « «. "

Und hier knüpft gleich die Legende de »

Herrn Spina an . Der macht au » dem Kke -

pck gleich so. eine Art deutschen Masaryk . ES

heißt nämlich. in der, ^ ! andpost " :
. . . „»«brrblick « er , so sagt « der Minister , den

harten, . steiyigen und . sehr steilen Weg , den da «

brutsche Landvolk nnter Kkepek « Führung seit
dem Sach re 1920 bi « heute gegangen ist» dann

. kommt erst so recht zum . Bewußtsein , welch

hohe « Glück e« war , daß die Vorsehung
« tuen Mann von sein «« Klarheit und seiner
Entschloisenheit an di « Spitz « der deut¬

sche » Bauernpartei gestellt hab «. Wie
wär « es heut « um di « deutsche Politik
in der Tschechoslowakei , wie um da « Schicksal
de « deutschen Landvolk ««, sa de » deutsche «
Volke » überhaupt bestellt , ohne Kke -

pek « Weitblick , Tatkraft und unzerbrechbar «
Siilschlössenheit , und wenn aus der anderen Seite

■ nicht Masaryk gestanden wäre und nicht jene

Kooperation »wisch «« den brtden Männern
sich eingestellt Hütt «, di « durch da » - and -
schretbrn . - de « Präsident « « an d « « Jubilar zum
Ausdruck gebrächt wird ? "

/ . Dir muß man sich denn doch fragen , ob/der
Bund , dex . ,Landwirt « das Recht hat , sich auf eine
Ivettblickende , Yon 1920 her datierend « Politik der
realen Verständigung berufen zu können ! Di «
Agrarier haben mS 1925 dauernd i » „nationaler
Einheitsfront " gearbeitet , den nationalen Chau¬
vinismus nach Kräften aufgeputscht und d̂i«̂ . So¬
zialdemokratie des nationalen Verrate » geziehen,
weil sie . die internationale Verständigung an »-
strebte . . . Nur di « Sozialdemokratie - UNd
keine einzige ander « deutsche Partei hat ' schon
1919 di « praktischen Wege der Berstän -
d i g u n g gewiesen und offen die Zusammenarbeit
mit der tschechischen Arbeiterschaft al » ihr Ziel
deklariert . Wenn es « in historisches Verdienst am
Gedanken ' der internationalen Zusammenarbeit
gibt , dann gebührt «8 doch wohl der Partei , die
sich zuerst zu ihr bekannt hat und die sechs Jahre
lang die gehässige, verlogene und ordinäre Agi¬
tation der nationalistischen Parteien abzttwehren
hatte !

- ■Ob dann di « Tat , die Kkepek gesetzt hat , die

Verständigung der Bourgeoisien auf Grund des
Zollprogrammes , so segensreich war , bleibt eben
umstritten . Uns erscheint wenig „ehrliche Znsam »
menärbeit " in der AuSbeuterkoalltion
mi stecken, die nie oin anderes Ziel hatte , als di «
staatliche Garantie schrankenloser
K l äff enherrschaf t .

Auch wa » Spina sonst sagte , über den
„glücklichen Zufall für pen Staat " , daß . er
Deutsche beherberge , über den Charafter des
Staates , der auch der „unsere " sei, weil er un¬
seren „ Heimatboden einschließe " ( al « ob der Besitz
der Staatsgewalt mit dem Territorium, , auf das
sie sich aüsdehnt , in kausalem Zusammenhang
tünde ! Italien schließt auch den Heimatboden

der Südtiroler oin , ohne daß Palien der - Staat
der Südtiroler wäre ! Auf die Rechte im' Staate '
kommt « S an ! Darüber , daß in der Republik di «
Lösung des nationalen Problems leichter fei und
gründlicher vor sich' gehen würde , über all das
ließe sich diskutieren , aber es möge hingehen ,
wie die Behauptung , daß K k e p e k „ d c r Ge¬
schichte a n a e h ö r e", Di « Legend « aber , daß
hier ein deutscher Masaryk in weiser Voraussicht
und als Einziger die Möglichkeiten der deutschen
Politik erkannt und alle » reiflich erwogen habe,
daß die Roll « Kkepek » eine andere , al » die eines '
kuraschierten und draufgängerischen Klassenpoliti -
terS wäre, ' muß bei Zeiten zerstört werden !

'

Geburtstagskeier .
Ser alte Kkepek als Paradepferd der Laudbuades . - Der Glückwunsch

der PrSfideute «. - Mar Legende im Werden .

Politische

, . ' Ist. schon diese Anerkennung , di « ja dem

Landbundsuhrer nur mit Beschränkung und

Keineswegs von dem - größeren Teil seiner - „ Lands -
leute " . zuteil wird , eine gelinde stebertreibung , so

jstellt , vollends dcr - . - folgende - Satz in - dem . Briefe
- des . Präsidenten eine geivagte . Behauptung ' auf :

„ Für die StaaUmänuer und denkend « « Poli¬
tiker uujeres gemeinsamen Vaterland « « Ian « «S
keine ander « Richtschnur geb ««, al »

ehrlich » Zusammenarbeit beider Völker ;

. durch diese Zusammenarbeit sind dt « übrigen

, nationale « Problem « mitgrlöst . "

Eben d a S wilrde ja bisher v 0 nMa s' a -

ryk selbst mit vollem Recht bestritten .
Durch die bloße Zusammenarbeit ist keines der
nationalen Probleme automatisch „mitgelöst " ,
sondern eS besteht nur größere Aussicht , an die

Lösung des einen oder andern zu schreiten . Und

so sehr , man dem Gedanken der Verständigung
und ehrlichen Zusammenarbeit zilstimnien muh,
so wenig kann man daS, was Kkepek seinerzeit
zustande gebracht hat , den Bürgerblock und

WeparWonen werden nicht fertig .
•' Prag , 17 . Jänner . Der heutige Tag dtr . Budgetdebatte «rhielt einbesonder «« politi - ' ..

scheü Gepräge durch d « n SchlutzpastuS der Ausführung « « des Sprechers deSBundes d«r ' Lantz -
'

Wirt «, - Abg. WinHirsch , worin di «s«r di « Zustimmung seiner Partei sür das
Budget von der Erfüllung der landwirtschaftlichen gordernnae «
abhängig macht « , wenn er auch unterstrich , daß sein « Partei «in « lOOftigc Erfüllung .
nicht erwarte . ■ ;

Dieser PafluS wurde in ParlamentSkreisen lebhaft . besprach ««. Abg . Windirsch selbst - r - -
klärt « nachher aus dir Frag « von Parlamemsjckurtzalisten , daß der Pasta » sozuverstehen
fei , M « et gesprochen wurde .

SS ist auch bezeichnend , daß der Fiu an - Minister , der heute in di « Ceneraldebatie
eingriff , auf alle möglichen Problem « «inging , aber über die agrarischen Forde¬
rungen uNd Über das Getreidemonopol und di « Zölle kein Wort verlor .

- Alle « die » verstärkt die Vermutung , daß die Angelegenheit der Wirtschaftskrise infolge '
eines noch nicht zu überbrückenden Gegensatzes zwischen Agrariern
und Sozialdemokraten derzeit aus « ine « tote « Punkt angelangt zu sein scheint:
UebrigenS haben heute dl « tschechischen Volk Spa » teil er «in « Beratung über dies «
Frage abachalten und nach « in « längere « Debatte sich gegen di « Einführung eines
Getreivemonopols grundsätzlich ausgesprochen .

Äcst oder — Ich ? .
Roman von Herman Hilgendorss .
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6) (Nachdruck verboten . )

„ Zum Teufel , keinen Whisky . . . Sekt !
Sekt ! Sekt . . . "

Lestmann hörte ein Klirren . Einen leisen
Fluch des Kellners . Das Whiskyglas war ans
der Erde zerschmettert .

„ Hier sollte der Whisky her ! " sagte Lest -
mann nnd stand auf .

Ter Kellner starrte ihn fast entsetzt an .
*

, „ Da drüben sitze » Sie mich. . . " rief er ver¬
wirrt . -

Lestmann blickte in die Nebenbox ,
Zwei Ausrufe des Erstaunens .
„Teufel ! "
„Hölle ! "
Zwei Männer blickten sich an , die daS gleiche

Gesicht hatten .
Nur , daß Lestinanns Doppelgänger ein Vvr -

nehnier Gent war . Er saß da im Smoking . Das

Einglas im Auge . Die Lackschuhe glänzte ».
Eine seltsame Laune deS Zufalls . Ein Na -

tmspiel : Ter berühmte Doppelgänger !
Lestmann wollte sich wieder in seine Box

zmückzjehen . '

Aber da war mnl) der andere schon aufge -
standen . Ter schtvankte und stand nicht sicher auf '
den Füßen . Er schien angetrunken und in seinen .
Augen saß ein seltsames Flackern .

Seine Stinnne war heiser und doch er¬

schreckte sie Lestmann durch die Aehnlichkeit mit

seiner eigenen Stimme .

- ,EH! . Sie . . da ! Doppelgänger ! " Er sprach mit

schwerer Zunge und er hielt , sich krampfhaft an '
einer Sesselleync . Ein Zucken zerriß sein Gesichtu
Lestmann wrcr - ängewidert ! Der Bursche gefiel

ibm nicht . Und wenn er zehnmal sein Gesicht
hatte . "

Aber der andere dacht « anders .
Er hatte Lestmann unter den Arm . Zog ihn

neben sich ans einen Sessel .
- „ He ! Mr gehören zusammen . . . ! Zivil -

ling «. . . ! hup . . . Zwillinge . . . ! " Dann sah er
daS Grinsen des Kellners .

Er hob ein Glas .

„ Zur Hölle mit Ihne » . . . Sekt ! Sekt !

Pomcxy ! . Dalli ! " Der Kellner knickte in die Knie ,
stammelte eine Entschuldigung und verschwand .

„ Ein Vieh ! " dachte Lestmann und doch
fesselt « ihn diese ungewöhnliche Aehnlichkeit , die

dieser Mann mit ihm hatte .
Lestmanns Doppelgänger hatte sich mit der

Schivere ' eines Angetrunkenen ' in den Sessel
fallen lassen . Er starrt « Lestmann unablässig atz .
Seine Augen begannen zu funkeln ' . Sein « Lippen
zuckten . Falten wuchsen auf seiner Stirn auf .
Sein Hirn schien mit Hochdruck zu arbeit «».

'
Der Sekt kam .

Lestmanns Doppelgänger stürzte , immer

noch die Augen auf Lestmann gerichtet , zwei drei

Gläser pausenlos hinunter . Dann wurde sein
Blick starrer . . . „ Trinken Sie ! "

Er füllte Lestmanns Glas .
- „ Warum - nicht - trinken ? " dachte Lestmann .

Er - war durstig . Auch er - trank in ' schnellen
Zügen .

Eine : - ' seltfame Clnterhaltung zwischen den

beiden . • - - - c > " ; ■-
Sie starrten sich an . Erstaunten immer wie¬

der - über - die Aehnlichkeit und . . . . tranken . - :
- Jeder - mjt seinen Gedanken-beschäftigt-. .

■ Plötzlich sagte Lestmanns Doppelgänger - ,
- Ach ' - heiße Benno Aram . . . ! "
• • / . LestMnn ' verbeugte - sich, „Lestnmnn . . .

?PcMl, LestMann ! " - - - > - -
„ Aram ! " sagte Benno noch einmal , als er -

-wavo er - irgandeinen -Ausruf des Erstaunens .

Als der unterblieb , fragte er plötzlich: „ WaS sind
Sie denn von Beruf , Herr Lestmann ? "

Lestmanns Lippen zuckten . Irgendein bos¬

hafter Gedanke hatte fein Gehirn erfaßt .
„ Zuchthäusler ! " sagte er ruhig .
Aram entfiel klirrend das GlaS .

„ Spaß ! ? "
. * „ Ernst ! "

„ Teuel ! "
- „ Nein, - Mörder ! "

' Benno schrie auf . Er zitterte am ganzen
Körper . Das Einglas fiel in den EiSkühler .

„ Ich bin - heute erst aus deni Zuchthaus ent¬

lassen .' . - . ! " sagte ' Lestmann gleichmütig . Er Holle
seinen Entlassungsschein heraus , reichte Ihn dem
anderem s

Der laS mit stierem Blick . Immer wieder

l . . - . immer wieder . . ' .

„ Me lange ? " röchelte er fast.
< »^Zwanzig - Jahr « . . . Zehn hat man ' mir ge -

schenft ! " " ' - - . ,-
- - Benno riclb sich die Schweißtropfen von der

Stirn . Ganz Mötzlich schien er nüchtern gewor¬
den zu' ,sein . Aber - seine Angen waren glasig und

sein-Gesicht zuckte wie im Krampf .
- *

„Lieber tot . . . lieber tot ! " keuchte Aram . •
■ „ Das ' " werde ich morgen sein ! Wenn Sie

mich, morgen früh besuchen wollen : Ich werde

aiif der Bank » Helmut " im Ernestinen -Park
sitzen : - Die erste Bank , wenn Sie in den ; Parkweg
einbiegenHinter den Rhododendron . . . Diese
Stelle wird allerdings ei » tvenig blutig; fein . - c. "
Lestmann - berührte ' mit dem Fiirgcr -die Schläfe .

- - Aram ' goß mit zitternden Händen die Gläser
voll . - Sein Anzug wurde mit Sekt überschwemmt .

- „ Waum ? " : keuchte er . Seine KinnmuSkeln
arbeiteten . ! incd er schluckte den Seft - ivie - große

>Msischlb «G«st . --
Lestmann lachte hart auf . Er hatte -nicht - -die

gevingste/ - Lnst' , seine Seelenqual, - zu enthülle»' .
i-' KarüÄ sagte er nur : - ' "

„ Daö Leben ist für mich zu leer ! Keine
Kämpfe! . . . Kein Inhalt ! . . . Kein Ziel ! " Er '
biß die Zähn « zusammen . Er hatte schon zuviel
gesagt. -

■
Lange stand jetzt Schweigen zwischen beiden .

' ®ie tranken .
Keiner wurde betrunken . In den Augen

. beider la « mau hetzende Gedanken . AramS Augen
liefen - hin und wieder funkelnd über Lestmann
. hin. Aber wenn sie Lestmanns Augen ' trafen ,
^verkroch "sich sein Blick . Fast schien er wi « ein
Dieb .

Plöpich sagte er :
„. ' / . und ich möchte Kämpfen entgehen ! Ich

hasse Kämpfe . . . hasse sie . . . bass « sie . . . " Aber
durch seine Stimme klang nicht Haß, sondern
Angst.
: Lestmann horchte auf.
! ' '

„ . . . aber mir stehen Kämpfe bevor !
Schwere Kämpf«. . . ! " Aram fuhr sich mit der
Hand atz den Kragen . JrgendlvaS Wen ihn zu
würgen . Er war leichenblaß im Gesicht.
, Dann aber kroch er an Lestmann heran .
Wie ein Reptil . . .

Wollen wir unser Leben tauschen? Sic
werden Aram . . . Ich werde Paul Lestmann ,
der entlasiene Zuchthäusler ?"

- Lestmann fuhr zurück. Er starrte Aram an .
/Sie " haben zuviel getrunken ! " keucht « er ,

- aber , ein«, seltsame Erregung bemächtigt « sich
sein «: ,

.- „ Kampf genug , als Aram . . . Kampf ' meht ,
als " Sie "vlelleicht' wünschen. . . " höhnte' der -

- andere . '■ • ■
• " ,/Lassen ' Sie den dummen Scherz ! "

„ Kem Scherz! Mein Ehrenwort ! Ich pfeif '
' aus Benno AramS Leben . - : / Geben Sie mir daS

Äeben ' -Muk->' Lestmann»Tauschen wir - Kltft ' , '
dun«-. --Hapiere. ». -- Loben- . - . ! Ich verWbfntz ^.-. --Hie ttmchen-auf

^FortfetzuNgfolgt«)
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Weisung ge -

der

solche ««such « aut Gründen avjulehnen , dir im ««s«tz selbst absolut kein « Stü tz « sind ««.
Namentlich die Funktionär « unserer «rbeitersiirsorge werden sich bei den zahlreichen Rekur¬

sen « egen solch , wilMirliche Ablehnung « sich « ost mit Erfolg auf den nachfolgenden Erlaß
berufen können , der zugleich auszeigt , wie wichtig gerade in solchen Dingen nicht nur da « Gesetz
selbst , sondern auch der ««ist ist , der in de « mit der Durchführung betrauten Amt herrsch «.
Der Erlaß lautet :

DaS Ministerium für sozial « Fürsorge erhält
zahlreiche Eingaben , bzw . Beschwerde » über di «

Durchführung deS Gesetzes Nr . 43/1929 , Slg . d. G.

u. B. über di « staatlichen MtcrSunterstützuugen , zu
deren meritorischen Erledigung daS Ministerium im

Tiime der Vorschriften über daS BerwältungSver»
ähren ( Art . 8 dis Gesees Rr . 125/27 Slg . d. G.

u. B- ) zwar nicht zuständig ist , aus denen aber

hervorgeht , daß seitens der Behörden vielfach nicht
in den Intentionen drt Gesetze » über die staatlichen
AlterSunterstützungen entschieden wird . DaS betrifft
namentlich die Auslegung des 8 S, letzter Absatz
und ferner den 8 1 b«S zitierten Gesetzes .

ES handelt sich vor allem um di « Auslegung
des 8 3, Ms. 3 hinsichtlich der Anrechnung von

Leistungen , bzw . d«S Wertes der bisherigen Ver ¬

sorgung auf dii staatlichen Altersunterstützungen , so¬

weit es sich um Versorgung seitens der Kinder

handelt .
Da geschieht es vielfach , daß di « Kinder de « El ¬

tern zwar kein « Versorgung gewähren ,
aber nach Ansicht der entstheidenden Behörden

gewöhren könnten , au » welchem Grund «

das Gesuch « bgewirsen wird . Eine solch « Aus ¬

legung entspricht nicht dem Sinn « de « Gesetz««,
das di « tatsächlich gewährte Versorgung i « Sinn «

hat , soweit st « aus « ine « Rechtstitel beruht . Di «

bloß « Möglichkeit einer solchen Versorgung
ersetzt nicht die wirklich « vrrsorgung und

kann daher nicht als Abweisungsgrun » angesehen
werd, » , lvrrgl . di « Wort « : „Versorgung , welch «

der Gesnchsteller erhält . " )
Weiters bemerkt da » Ministerium , daß unter

dem Worte „ Versorgung " sich danernd wie ¬

derholende Leistungen zu verstehen sind /

nicht vielleicht « in znshlliges . Ge ¬

sche » k » der, « in « zeitweilig , « ushtlse ,
die dem «esuchswlker , dm » ander « , Faktoren ge ¬

währt wird .
Soweit eS sich ferner um di « Festsitzung des

Personeükreises im Sinn « des 8 1 de » Gesetzes Rr .

43/29 handelt , wär « daraus zu achten , daß cs in der

Absicht des Gesetzes gelegen ist , die staatliche AlterS -

untcrsdütznng nicht nur Personen zu gewähren , wel¬
ch« unmittelbar der Versicherung nach dem Ge¬
setze Rr . 221/24 , bzw . nach dem Gesetz « 147/25 un¬
terlege » wären , sondern anch Personen , welche einen

abgeleiteten Anteil . an den Renten dieser Ver¬
sicherung gehabt hätten lwi « Witwen gemäß 8 114
deS GrsetzeS 221/24 , resp. gemäß 8 SS des Gesetzes
148/85 Slg . d. G. u. V. ) .

Auch die Frag « der Erwerbsunfähigkeit
des Gesuchstellers muß individuell beurteilt wer¬
den und et darf nicht b«r «its «in geringfügiger
Erwerb des Gesuchsteilrr » als vrwei » seiner Er¬
werbsfähigkeit «« gesehen werden .

Zur Beurteilung dieser Frage wird in der Regel ein

ärztliches Gutachten «ingcholt , wie auch in den Er¬

läuterungen zum Beschr «ibungSbogen angeführt ist.
Endlich macht daS Ministerium darauf aufmerk¬

sam, daß die Gewährung der Armenunterstützung —

sofern sie di « Höh« von 509 Kronen ( bzw. 800 Kro¬
nen , wenn dir Gesuchsteller im gemeinsamen Haus¬
halte leben ) nicht erreicht — keinen selbständigen
Grund zur Abweisung der Gesuche » bildet ; ein «

solche Unterstützung kann nur abgerechnet
werden .

Das Ministerium empfiehlt zum Schluß all -

gemrtu , daß bei der Durchführung des Gesetze «
Nr . 43/29 , soweit es möglich ist , tunlichst i « den

sozialen Intentionen de « Gesetze «
vorgegangen werde , und ersucht , de » In¬
halt dieses Erlasses unverweilt den uuterstrllten
vezirksbehörden ( Magistraten ) mitzuteile », denen

auserlegt werden soll , di « bis End « , des Jahres
1929 eingetaugten Gesuch « bedingungslos
bis längstens 89. April 1989 « « ritorisch
zu erledigen und auch da » Verfahren über
di « neu aingekangte » Gesuch « möglichst zu be¬

schleunigen .
Der Minister : « zech .

rich Herart .
Nr . 3 Arbeuersursorgi

richtunaen . Bi
Nr .

U MA WI » » MMkllm .
Richt Ueberreilmbeit , loudrni Reueiuftellu », Rrdeitileler !

P rag , 17 . Jänner . Der Fürsorgeminister Genoss , Dr . Ez « ch hat in der letzte « Zeit im

«irküng - krei » seine » Ministerium » zwei wichtig « SrlSsie herausgegeben , di « wir nachfolgend
wörtlich abdrneken . Der erst « betrifft di « Einschränkung der Ueberzeitarbrit
und trägt den Gewerbeinspektorat «» auf , das Gesetz über di « achtstündig « Arbeitszeit strikt
«inzuhalte «, bzw. dessrn Durchführung durch di « Unternehmer rigoros zu überwache » und
bei Bewilligung von Ueberzeitarbeit , dl « in den letzten Jahren eine » erschrecklichen Umsang
angenommen hat , mit der größten Streng « »orzugehrn , damit di « Arbeitgeber gezwungen'
werden , statt Ueberstunden zu machen , neu . « Arbeiter in . ihren Betrieb einzu¬
stellen . Angesicht » der großen Zahl der Arbeitslosen wird - dies « Verfügung sicher wärm¬

stens begrüßt werde « . Der Erlaß
Mit Eckaß de ». Ministerium » für

sorg «, vom 6. September 1920 , GZ.
würbe alle » Gttverbrinspckioraten die
geben, daß sie - bei der Entscheidung über Gesuche
um Bewilligung zur Verlängerung der normalen
Arbeitszeit gemäß 8 Ü de » Gesetze » vom 19 . De -
zembr. r 1918 , . Nr. ' 91, Slg . d. G. n. . V. '

die - bezüglichen Gesuch « streng prüfen und . für di «
Zeit der andauernden Stagnation in der Indn »
strir . zum, Zweck « der Vermehrung der Arbeits ¬
gelegenheiten Ueberstnnden grundsätzlich
nicht - bewillige » , fonbern aus di « Arbeit ¬
nehmer «inwirken , di « Zahl der Arbeiter
zu vermehre « .

Dieser Grundsatz wurde den Inspektoren neuer ¬
lich und eindringlich in Erinnerung gebracht durch
den " weiteren Erlaß vom, 10. März 1928 , GZ . 1087fb
—23 , durch welchen auch aufgetragrn wurde , daß
die Behörden im Bereich ihrer Zuständigkeit streng
darauf achten , - daß die nonnal « Arbeitszeit nicht
etwa ohne amtliche Bewilligung überschritten wird ,
und - dgß sie im Fall « der Feststellung von Neber -
tretungen gegen di « Schuldigen streng ¬

sten » e in sch re iten . Gleichzeitig wurde der letzt ¬

angeführte Erlaß allen Gewerbebehörden zweiter
Iirstanz . zur eigenen , Direktive und zur BerstäNbi -
gung der unterstellten Gewerbebehörden übermittelt .

Weilars würden di « Gewerbeinsprktorat « mit
Erlaß vom 4. Jänner 1924 , GZ . 434M24 neuerlich
und eindringlich . rufge fordert , die mit den beiden
angeführten Erlässen gegebenen Weisungen bedin ¬

gungslos " zu beachten , und di « vorgelegten Gesuche
um Äerläi ^erüng der Arbeitszeit immer einer sehr
dringlichen und strengen Prüfung

"
zu unterziehen

( durch Erhebungen an " Ort und Stell «, durch An -
hörung de » Brtr' iebsauSschussr», durch Anfragen bei
der /betreffenden Arbeitsvermittlung , eventuell bei
den Gewerkschastsorgänfsationen , welche sich mit Ar ¬

beitsvermittlung beschäftigen oder " auf «ine ander -
geeignete Weise ) , damit , di « Ueberzeitarbeit nur in
solchen Fällen bövilligt werde, ' in welche » über allen
Zweifel "nachgewieseu ist/daß - tatsächlich di « im Ms.
1 de » ß. l ' deS' Gesetzes über die achtstündig« Arbeits ¬
zeit ' angeführten Voraussetzungen gegeben sind, daS
heißt , daß dem erhöhten ÄrbritSbedarf durch «ine
andere Maßnahme nicht "begegnet werden faitn . Neu -

-
•

Abftelluug - er NilllSr bei - en AttersmtterftStznngen .
Ebenso wichtig ist der zweit « Erlaß , der den Landesbehörden auftragt , bei der Erledigung
Ansuchen um di « Alter « unterstütznng liberal vorzugehen und namentlich nicht

erlich wurde in diesem Erlaß mit Nachdruck betont ,

daß darüber zu wachen ist , daß die normale Ar¬

beitszeit nicht ohne amtliche Bewilligung überschrit¬
ten und daß , wenn in dieser Hinsicht Uebertretun -

gen festgestellt werden , auf da » strengste im Sinn «

der gesetzlichen Bestimmungen eingeschritten werde .

Trotz alledem steigt in den letzten Jahren die

Zahl der Bewilligungen von Ueberzeitarbeit ziem¬
lich merklich , wa » nicht allein mit der günstigeren
Beschäftigung in dcr Mehrzahl der wichtigeren
Produktionszweige und der lekchaften Baubewegung
erklärt werden kann, . sondern bei der verhältmß «
mäßig ziemlich großen Anzahl der Arbeits¬

losen sicherlich auch durch den Umstand , daß bei
der Bcwilligiuig von Ueberzeitarbeit im Bereiche der

eigenen Zuständigkeit der Gewerbrinspektorate , wie

auch bei « r Stellung von Anträgen auf Bewilli¬

gung oder Abweisung der angesuchten Ueberzeitbe «
willigung an die Landesämter offenbar nicht im¬
mer die oben erwähnten Weisungen
ringehalten werden . Zum Beweise besten
sei nur angeführt , daß di « Arbeitgeber öfters von
der amtlich bewilligten Ueberzeit überhaupt
Abstand genommen haben , wenn die be¬

troffene Arbeiterschaft «in « angemessene perzentuellc
Erhöhung der Löhne für di « Ueberzeitarbeit ver¬

langt «.
Der «achlassende veschästigungögrav , welcher

derzeit bereits in viele » Industriezweigen da¬

durch zum Ausdruck kommt , daß zur Schließung
von Unternehmungen , zu Entlassungen oder zur
Autsttznng der Arbeit , BefchrSnkung der Arbeits¬
zeit usw . geschritten wird , und auch bi « verringert «
Vanbewegung , welch « naturgemäß auf den Beschäf »
tigungsgrab zahlreicher damit verbundentr Ge »

werbSzweig « nngünsttg einwirken wirb , «rserdert
nnabweislich , baß bi « Gewerbeinhaber grund¬

sätzlich ber Ueberzeitarbeit durch Vermehrung
der Zahl brr angestellten Arbeite »

begegne «.
Ans diesen Gründen wirb den Gewerbeinspek -

teraten neuerlich auf - « trage », bi « vor gelegten Ge¬
fach , um Bewilligung von Ueberzeit von einem
höhere » foziolen Gesichtspunkt » nach
den angeführten Grundsätzen auf bas rigoroseste ,n
Prüfen .

Iaftr
1925
1926

- 1927
. 1928

1929

Daraus geht "also hervor , daß im Jahre 1929

die Grotzhandel̂ -reise gegenüber 1925 - bei Wei -

zenbackinehl uni 21 . 3 Prozent , bei Weizenkochniehl

um 15,8 Prozent und , bei Kornmehl um 21 . 3

Prozent gestmkcn find . '

Kleinhandelsindex :
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Unenlbehrlich
für BerirauenSleute und Helfer der

Arvettersursorge .
sind di « „ Merkblätter für Fürsorge¬

funktionär «" .

- Bisher erschienen :
Nr . 1 Richtlinien für Fürsorgcfunktionäre ,

ll . Teil .
Nr . 2 Fürsorge und Gesellschaft . Bon Hein »

, , « und ' Fürsorge - Em.
richtungen . Bon Theodor Schuster .

4 Arbeiterbewegung und Arbeirersür »
sorge. Bon Joses Hofbauer . .

5 Aufgaben der Arbeiterfürsorae .
( Kampf gegen Tuberkulös «, Ge -

schlcchtSkrankheiten und Alkoholis -
muS. ) Bon Dr . Arnold Holitscher .

Protokoll dcr ll . RcichSfürsorgetagung und
der 1. Vollversammlung dc » Verband « » Arbeiter -

ürsorg « in Tcplitz 1929 .
Die Schriften s ' md zu beziehen durch di « Be

ürkSvercine oder direkt vom Verband „Arbeiter¬
fürsorge " in Prag H. , Fngnerovo « Am. 4.

Holt Euch Rat bei unS !

Die Arbeitersürsorge ist di « organisierte Selbst¬
hilfe de » Proletariat »!

Dom Klassengenossen soll durch den Klasien -
grnoflrn geholfen werden !

Gründet Bezirksverein «, schasst Ortsausschüsse !
Werbet Mitglieder ! Helft der Arbeitersürsorg «!
WWWWWWMMWMMAMMMMMi

Schon viereinhalb Millionen für
anherordenlliche Rotftandoattionen .

Wie das Fürsorgeministerinm weiter mitteilt ,

war es möglich , für di « außerordentliche Unter¬

stützungsaktion für ausgesteuert « Textilarbeiter ,
für di « ursprünglich au » Budgetresten eineinhalb
Millionen flüssig gemacht werden konnten , «in «

weiter « Million frei za machen , so daß für diese
Aktion im ganzen zweieinhalb Millio¬

nen zur Verfügung stehen . Dadurch wird es

möglich sein , diese außerordentlich « Hilfsaktion
aus weiter « Rotstandsbezirke auszudehnen .

Weiters hat das Fürsorgeministerinm Ende

1929 den Jugendsürsorgeorganisationen außer¬
ordentlich « Unterstützungen im Betrag
von zwei Millionen Kronen zugrhen
lassen . Lieser Betrag wurde in erster Linie den

Landesorganisationen für Kinderschuh und Ju¬
gendfürsorge zum Ausbau der Organisation und

verschiedener wichtiger Institutionen bewilligt .
De » Organisationen wurde nah « gelrgt , « inen

entsprechenden Dell zur Linderung der Rot

der Familien der Arbeitslosen zu ver¬

wenden , namrntl . zur Bekleidung and Unterstühang
ihrer Kinder , oder als Ergänzung der staatlichen
Aasspeisuugsaktion , die da » Ernährungsministe¬
rium in de « Rotftandsbrzirkeu durchführen wird .

Ko « mu « Wche Schmutzwälche .
Paris , 18 . Jänner . ( Eigenbericht . ) ES ge¬

hört zum Beruf aller kommunistischen Partei¬
angehorigen , wenn sie nicht den jährlich von

Moskau befohlenen Umfall befchlSmäßig auSfüh -
ren , daß sie dann den üblichen Unfall erleiden :

als Verräter gebrandmarkt und aus der Partei
auSgeschlollen zu werden . Gegenwärtig ist die

große Säge wieder einmal in ganz Frank -

Daraus ersieht man , daß der Rückgang 1929

gegen 1925 im Kleinhandel bei Weizenbackmehl
nur 14. 5 Prozent , bei Weizenkochmehl 6 . 2 Pro¬

zent und bei Kornmebl 14 . 3 Prozent betrug . Die

Kleinhandelspreise geben also viel

langsamer zurück . als die Großhan¬
delspreise . Man steht also , der Konsument
hat vom Sinken der Getveidepreise wenig .

Ae Lohnverlragsverhandlungeu
in - er Landwirtschaft .

Die Beratungen über den Abschluß von

Lohnverträgen in der Landwirtschaft für - Böh¬

men , Mahren uich Schlesien sind , durch das "Ver¬

halten
' der . Agrarier gescheitert . Sie lehn¬

te » den Abschluß mit " der Begründung ab , daß

zuerst Diaßnahmen zur Beseitigung der Krise
in der Landwirtschaft ergriffen werden müssen,
ehe ein Lohnv ' erivag abgeschlossen werden kann .

Von ' dem ■ ursprünglichen Vorschlag , daß das

Subkomitee der Landarbeiter für . laüdwirischast»
liche -Angelegenheiten , welches paritätisch zusam¬
mengesetzt, bei der Regierung " vorstellig wird , um

Hilfe für die Landwirtschaft zu verlangen , haben
di « Agrarier Abstand genommen . Nachdem die

Lohnverhandlungen ' gescheitert waren , versuchten
di « Agrarier « inen löprozentigen . Lohnabbau
dürchzuführen . Dies « ungerechtfertigte Lohn¬
abbauaktion ist aber den Agrariern nicht ge¬

lungen . .
Für Freitag , den . 17 . Jänner hat nun das

ium für Landwi ' ' -»ft die Vertreter

d? r Arbeiter - und Unternebmeroraanilationen zu
einer gemeinsamen Konferenz nach Prag einbe -

rüfcn , um einen Ausweg anzubahnen . Die Ver¬

mittlung deS Landwirtschaftsministeriums blieb

ohne Erfolg . Die Verhandlungen waren resul -
: ailoS . . Die Arbeitervertreter beharren auf den

vorjährigen Löhnen^ ,

A « hm Parteiaktiv .
Der JmmunitätSauSlchuß hatte sich dieser

Tage mit einem AuSlieferungsbegehren gegen
den kommunistischen Senator Mrtu -

liiek zu befassen . Die Auslieferung verlangt
ein 7öprozentiger Kriegsinvalider , den

Mikulieek tätlich mißhandelt - hat .
Der Beschwerdeführer schreibt. .

„ Am 20. Jänner 1929 besucht « ich in den

Nachmittagsstunden daS Gasthaus der Frau Marie

Betzeke in Mällenowitz , wo der Beschuldigte
MikuliLek mit andern Bürgern Karten

s Pie l t e. Ich setzt« mich als Beobachter hinzu ,
redete in das Spiel hinein und der Beschuldigte
forderte mich auf , ihrer nicht zu achten . Weil die

Spieler schlecht spielten , habe ich als guter Spie¬
ler nochmals in daS Spiel hineingercdet , was den

Beschuldigten in Erregung brachte . Er stand vom

Tisch auf , gab mir öffentlich und vor meh¬

reren . Leuten eine Watsche , trüg mich

a u S d e m G a st h a » s der Frau Be - ek « auf
die Straß « , so daß er mich der öffentlichen
Lächerlichkeit preiSgab , und draußen auf der

. Straße vor dem Gasthaus gab er mir

etwa fünf Kopfstücke . Weil ich . «in

ÄrtegSinvalide mit 75 Prozent bin ,
konnte ich mich gegen den Beschuldig¬
ten nicht wehren . " .

Der Ausschuß beschloß selbstverständlich di «

Auslieferung , weil eS nicht angeht , daß Abge¬
ordnete straflos ihr « Mitbürger und obendrein

wehrlose Krüppel mißhandeln dürfen . Der k o m-

munistische Vertreter im Ausschuß aber

protestierte gegen die Ausliefe¬
rung mit der Begründung , der Ausschuß werde

sich doch nicht „ mit solchen Kleinigkeiten ab¬

geben".
". Offensichtlich hatte das Kiebitzen den

imperialistischen. KriegSvovbereitunaen « gen die

Sowjetunion gedient und die Mißhandlung war
ein proletarischer Notwehrakt , derin der richti¬
gen Linie des Parteiaktiv - liegt !

Vle verteumms durch de «
zwichenhandel .

Bei den " Verhandlungen über die "gesetzgeberi¬

schen Maßnahmen, mit denen nian - die Agrarkrise
bekämpfen will , muß man stetü die Verteuerung
durch, den Zwischenhandel in Berücksichtigung
ziehen . Werin man nun die Entwicklung der

Großhandels- und Kleinhandelspreise in den

letzten Jahren vergleicht , findet man , daß die

Beschwerden über die überflüssig « und schädliche
Verteuerung der Lebensrnittel durch den Zwi¬

schenhandel berechtigt sind .
DaS geht aus einer Tabelle hervor , di « wir

dem „ Prtvo Lidu " entnehrnen , und in der der

Großhandelsindex mit dem KleinhandelSirGex von

1925 bis 1928 verglichen wird . Dabei werden

die Durchschnittspreise von 1925 mit 100 - ange¬
nommen . ES stellt sich daher der "

. Großhandelsindex :

rechtfertigt war .

Pelletan , der sich wie « in Teufel gegen seine
Absetzung wehrte , ließ diese Geschichte durch
Plakatauschläge den Arbeitern be -

kanntgeben und zugleich die Tatsache , daß
der Beigeordnete des Bezirksamtes Malakoff , der

Kommunist Huet , neuerdings seine Mieter nm
300 Prozent « m Mctspreis gesteigert habe , was
die gesetzlichen Grenzen weit überschreite . Weil
kommunistische Parteimitglieder solche Stichen
heimlich tun dürfen , wurde jetzt Camille Pellc -
tan , der Ivüprozentige Bolschewist und Stalin -

Anhänger , der die Sache an die Oeffentlichkeit
brachte , von der Pariser Zentral « ausgeschlossen.

reich zu hören , und die Zahl der Ausschlüsse von

Funknonaren , Stadtverordneten , Äadlräten ,
Provinzialabgcordneten , ja ganzer Stadtverord¬

netenfraktionen , wie die von Paris , ist nicht

mehr zu registrieren . E i n HinanSwurf aus dcr

KP . verdient jedoch vermerkt zu werden , weil er
einen Gerechte » und hundertprozentigen Bolsche¬
wisten getroffen hat .

Der sozialistische „ P o p u l a i v e " berichtet
über diese Tragikomödie . Da ist Camille

Pelletan , Sekretär dcr Mictervereinigmig
deS Stadtteils Malakoff in Paris , einer der

eifrigsten und entflammtest «» kominnnisl s o n

Propagandisten und Wortführer . Peüeton ließ
durch die Pariser Parteizentvale daS kommuni -

stischc Parteimitglied Batifol , Weingroßhändler ,
auS der Partei ausschließen , weil dieser einem
Kameraden für oin Faß Wein 450 Prozent mehr

abgenommcn hatte , alS der Preis im Jahre 1914

gewesen ist. Aber die lokalen Malakoffer Par -
teiinstanzen waren bei diesem AuSschlußantrag
schwerhörig . Sie solidarisierten sich
mit dem Wei » gross ! st en und forderten

Pelletan auf , sein Amt in der Miet - Vereinigung
niederzulegen , lvas dieser schroff zurückwieS . Er

rächte sich vielmehr , indem er der Ortsgrupp :
eine üble Geschichte vom April 1929 auswärmte .
Damals hatte die Ortsgruppe mit Hilfe der

Mietsvereinigung zwei alt « Leute von 70 und
72 Jahren aus ihrer Wohnung rücksichtslos ent¬

fernen lallen , weil eS, wie es in einem späteren
Parteibeschluß hieß , dirrch die Wahlkampagne ge -

Weizen . Weizen . Kornmchl
bockniehl kochmebl ,

100 . —
Nr . 1

. . . ioo ; — 1 100 . —
98 . 10 108 . 70 85 . 80

. . - . 106 . 60 104 . 80 115 . 70

. . . . 96,60 96 . 80 111 . —

. . i . 78 . 86 84 . 20 78 . 70

Welzen . Weizen - Kornmehl
Jahr bawmttfl kochmehl Nr . 1

1925 . ., . . . 100 . — 100 . — " 100 . —

1926 . . . . . 98 . — 100 . — 84 . 10

1927 . .. . . . 105 . 40 105 . 40 107 . 10

1928 . 99 . 40 98 . 70 106 . 10 ,

1929 . . . . . . . 85 . 50 -- 93 . 80 85 . 70
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Riesen , und Js «rg »birg «.
Raturfreimdehau » ^Us«tß »h»h«" im Äser̂ birge ,

ftso Meter : Schneehöhe LS Atm. , Neuschnee k Atm. ,
—1 Gmd , Skifähre sehr gut , Rodelbahn sehr gut .
Im gai ^ c » Jfergebirge herrschen gute Sportver -
HAtnisse vor .

JehanniSbad : —1 Arad , 85 Ztm . Schn « , Ski -
führe und Rodelbahn gut , sonnig . — Schmer,schlag,
baud « : —1 Grad , 60 Atm. Alt», 5 Ztm . Neuschnee ,
pulvrig , bewölkt . — Petzer : —S Grad, . 85 Atm.
Schn « . — Spindlermühl « : ^- 6 Grad , 10 Ztm.
Schn «. — Peterbaud « : —S Brad , SO Atm. Alt - ,
5 Atm. Neuschnee , heiter . — Schiifselbauden: —6
Arad , 60 Ztm . Schnee , heiter . — Rochlitz : —1 Gmd,
10 Atm. Schnee , sonnig . — Neuwelt : —6 Brad ,
LS Ztm . Schnee , heiter . — Jeschkr «: —S Grad , kein
Schnee

Erzgsbirg «.

Toachimtthal : —8 Good, 10 Ztm . Schn «,
heiter . — «otteogab : —7 Grad , SO Zdn . Mt- ,
8 Ztm. Nauschn «, heiter . — Oberwiesenthal : 4- 2
Arad , 5 Atm . Schnee , Ski fahren und Rodel, « mög»
lich . andauernder Schneefall . — Zichtelberggebiet :
4- 1 Gmd , 20 Ztm . Schnee , Skifähre und Rodel¬
bahn gut , andauearorr Schneefall .

Böhmerwald .

Spitzberg : Am Lage 4- 2 Grad , nacht » —2 Gmd,
85 Atm. Schnee , im Lale IS Atm. Schn « , fahr¬
barer Schn « bi » Gisenstein . — Gisenftelu : —S Grad ,
10 Atm. Mt - , S Ztm . Reufchn «, Sportvrrhältnisf «
gut . — Panzer : —5 Grad , 80 Ztm . Mt- , IS Ztm.
Neuschn «, locker , heiter . — Stubenbach : —3 Grad ,
» 0 Ztm. Schn « , heiter . — Schwär,kappe : —v Grad ,
18 Ztm . Mt- , S Ztm . Neuschnee , heiter .

Altvater , und Spieglitzer ^iebiet .
- echschar : 4- 1 Gmd , 88 Atm. Schn « , Skifähre

und Rodelbahn mäßig . — Roter Berg : 0 Gmd ,
SS Atm. Schnee , verweht , Skifähre gut , Rodelbahn
mäßig . — Rarttbrunu : —1 Gmd , 80 Ztm . Alt - ,
6 Atm. Neuschnee , Skifähre gut , Rodelbahn sehr
gut , klar . — Neustadt : —8 Gmd , IS Ztm . Schn «.
- Altstadt : —7 Gmd , 40 Ztm , Alt- , S Ztm . Neu -
schn «, sonnig .

Tatra .

Tschirmers «: —2 Gnad , 70 Ztm . Schnee ,
Pulvrig , sonnig . — Poppers « : —3 Grad , 78 Ann.
Schnee , pulvrig , sonnig . — Neusehl : 4- 5 Gmd ,
25 Ztni . Schn « , naß , neblig .

Rouzert Leen » « ruf » ( Scheren ) — Norbert »
Arbelli ( Imor ) am 87 . d. M. in der Börse . Leone
Kruse gibt mit dem amerikanischen Tenor Norberts
Ardelli «in Doppelkonzert . Karten i « Barverkauf .

Walter Giesekiug , der berühmt « Klaviervirtuose ,
vemnsialtet am v. Arber im gmßen Saale der Pro¬
duktenbörse «in Konzert . Am Programm : Vach :
Partita B - Dur Nr . 1, Beethoven : Sonate A/Dur ,
Op. 101 , . Schumann : Fantasie L- Dur , LP . 17,
E. Debussy . Karten im Vorverkauf .

Tagesneuigleiten .
He Giftmörderinnen von Ezolnok .

Budapest , 17 . Jänner . ( MTJ . ) Heute be¬

gann in S 3 olnor der dritte Teil de » Gift -
mischerprozesse ». Es stehen die zwei wohlhabend -
sie » Frauen der Ortschaft Naayrev , Fran J >».
liana F ö l d v a r y und Fran Maria K a r d v S,
vor Gericht . Frau Földvary ist angcklagt , ihre »
Manu und ihren Geliebten mit Ar¬
sen vergiftet zu haben , während Frau Kar -
do » der D c r a i f t u n g i h r c S M a n n c s n n d
ih re » a u » d c r e r st e n E h e sta m m c n d e u
Sohne » beschuldigt wird . — In der heutigen
Verhandlung , die mit dem Verhör der angc -
klagten Frau Földvary begann , leugnete
dies « beharrlich , die ihr zur Last gelegte Tat be¬

gangen zu haben . Im weiteren Verlauf ihrer

Aussage erklärt sie, daß sie am Vorabend des

Sterbetage » ihre » Geliebten die Suppe in An -

Wesenheit sämtlicher Mitglieder der Familie ver¬
teilt habe . Alle haben von der Suppe gegessen
und niemandem sei etwa » passiert . Ihr Geliebter

aber , der schon längere Zeit krank war , war zu »
sammenaebrochen . Sie wollte « nr den Arzt
schicken, doch wollte ihr Geliebter die » nicht zu¬
lassen . Am anderer » Tage ließ sie jedoch einen
Arzt holen , aber al » dieser ankam , war ihr Ge¬
liebter bereit » tot . Frau Földvary wird noch

beschuldigt , inr Jahre 1922 ihre M u t t e r d u r ch
eine Arsen Mischung vergiftet zu
haben . Sie leugnet auch diese Tat .

Tie zweite Angeklagte , Frau Maria Kvr -

dos , - tauet anfangs ebenfalls die ihr zur Last
gelegte Tat ; sie will die ganze Schuld der

Hebamme Frau F a z c k a » in die Schuhe schie¬
ben . Frau Fazcka » hat voriges Jahr , als sie der

Giftmischerei beschuldigt wurde , Selb st mord

begangen . Schließlich wird die Angeklagte von
dem GerichtSvrästdenten in die Enge getrieben
und gibt zu , daß da » von ihr seinerzeit vor dem

Untersuchungsrichter abgelegte Geständnis

der Wahrheit entspricht . Danach hat
die Fazeka » im Einvernehmen mit der Ange¬
klagten Arsengift in die Suppe ihre »
Sohne » gegossen und eine Woche später ,
ebenfalls im Einvernehmen mit der Angeklagten ,
vergifteten Kaffee ihren : Mann ge¬

geben .
Die Verhandlung dauert an .

Untergang eines italienischen Dampfers
mit 80 Rann .

Pari «, 17 . Jänner . Wie „Chicago Tribüne "

au » dem Haag meldet , scheiterte in der Nähe der

Insel Texcl (weftfriesische Insel bei Holland ) ei »

iwlienischer Dampfer , dessen au » 30 Personen
bestehende Mannschaft um » Leben kam . Da »

Unglück ereignete sich infolge einer Windhose .

Innenleben nnd Srußsorm der
Halenkreuzler .

Rädert Hamerling zeigt in seinem „Teut "
welch großen Wert dre Echidentschen den nich¬
tigsten Dingen beimefsen und wie eine Zusam -
»nenknnft endet , bei der Teut gefeiert werden

«sollte . Ta tritt Redner uin Redner auf , unr zu
- beweisen , welche Anordnung de » Dreifarb » und

der Troddel an der Zipfelmütze richtig ist. Der

« ine behanptet , die Anordnung der schwarzen ,
- roten und goldenen Streifen sei von der Trod¬

del ans ,zu betrachten , während der andere da »

Gegenteil behauptet . Bei der Abstimmung bleibt

der jeweilige Redner immer in der Minderheit
und verläßt dann mit seinen : Anbange die Zu-
' fammenkunft . Ann: Schlüsse bleibt ein einziger
Professor zurück , der nun mit sich selbst debattiert .

An diese von Hanwrling erfundene Ge¬

schichte wird man erinnert , wenn man den Aus¬
satz „ Um unseren Gruß " in Folge 12 der

nationalsozialistischen Mo¬

natshefte „ Bolt und Gemeinde " liest .
Noch der Behauptung der Schriftlcitnna der ge -
- nannten Monatshefte leitete die Diskussion
„ einer der ernste st en nationalsozia «
listischcn Menschen ein , der der Be¬

wegung schon manchen wertvollen
Gedanken geschenkt hat . "

Dieser criyteste Mensch untersucht nun , ob
der sogenannte „faschistische " Gruß : Erheben de »

rechten Arme » in gestreckter Haltung in Mer

Haupt Höhe , den Handteller zur Erve gekehrt ,
von den Nationalsozialisten aufzunehnu - n oder

ab- , »lehnen -ist. Ter ernsteste Mensch kommt zu
' dem Resultate , daß ein Än : ß dem Innenleben
der nationalsoziallstische » Haltung entsprechen
muß . E » kann daher die Annstelmng beihehal -
- ten werden , der Handteller sei aber nach oben

gekehrt , dadurch tvürde der Nationalsozialist
grüßen und zugleich geloben .

Nun wissen wir , wie da » Innenleben des

Nationalsozialisten anSschaut . . . .

Sin Fahrplan nach dem Himmel .
Jin „Lehr - und Gebetbuch für alle Fan: i -

lienmitglieder " , das ein Benediktiner de » Schwei¬
zerischen Stifte » „Einsiedcln " mit Bewilligung
de » hochwürdigen Bischofs von Chur herauSge -
aeben hat , befindet sich als Regel für allgemeine
Familienandachte » folgender himmlischer Reise¬
fahrplan :

Zeit der Abfahrt : Jede Stunde geht ein Schnell¬
zug . Ankunft : Wenn Gott will . Preise der Plätze :
1. Klasse : Unschuld oder Buß « und Ordensprofeß
mit den drei Gelübden der Armut , der. Keuschheit
und de » Gehorsams . 2. Klasse : Buße ' und Ver¬
trauen auf Gott mittel - eines fromme » und keu¬

schen Leben » in der Welt , 8. Klasse : Bollkommrne

Reue und Ergebung in den göttlichen Willen , Be¬

obachtung der Gebote Gottes und der heiligen
Kirche und Erfüllung der StandeSpflichten im

Ehe - und Witwenftandr ,
beachtenswerte Bemerkungen zur Reise in die

selige Ewigkeit : 1. Rückfahrt - Billette werden keine

anSgcgebcn . 2. Bcrgniignngsziige gehen nicht ab .
3. Die kleinen Kinder , welche noch nicht zum
Gebrauche der Vernunft gekonunen sind , bezahlen
nicht », wenn sie nur im Schoße der heiligen Mut¬
ter , der katholischen Kirche sich befinden . Die

Passagiere werden gebeten , kein ändert » Reise¬
gepäck mit sich zu nehmen , als gute Werke , wenn
sie nicht den Zug versäumen oder auf der vor¬

letzten Station . Fegefeuer genannt , wo jedes an¬
dere Gepäck abgelegt werden muß, eine unlieb¬
same Verzögerung erleiden wollen . 5. Reisende
werden auf der ganzen Linie an jeder Station

aufgenommcn . Jede » Billett muß den Stempel
der heiligneachenden Gnade tragen , entweder seit
der Taufe oder wenn verloren , durch da - heilige
Bnßsakramet neu visiert ( neu gestempelt ) . Jeder
Reisende kann während der Wege, wenn er einen

größeren Preis nachzablt , von einer niedrigen in
eine höhere Klasse ausstiegen ; hingegen muß da »

Nmstcigen in eine niedrigere Klasse — al » lebens¬

gefährlich durchaus mißraten werden . „Reifet also
glücklich ! Gott sei auf eurem Wege und sein En¬

gel begleite euch ! "

Ungläubige müssen offenbar zu Fuß laufen .

Da » neue Aerztekamurergesetz , nach welchen:
demnächst die neu « n K <r m m e r n gewählt
werden sollen und deren bevorftehende Tätigkeit
behandelt der derzeitige amtSfuhrende Vizeprä¬
sident der Acrztekammcr Böhmen » Prof . Tr .
Karl Springer in dem eben erschienenen
letzte » Hefte der „ Aerztlichen Nachrich -
t e n " . Die bisherige Aerztekammer amtiere schon
vier Jahre - über ihre Mawdats - daner , cm Zu -

tand , der für die Funktionäre direkt peinlich nnd
hemmeüd war , zu : nal Hunderte junger Acrztc ,
die seit 1922 in die Kammer eingetreten sind ,
- zar nicht an ihrer Wahl beteiligt waren und
Ke gefaßten Beschlüsse über prinzipielle Fragen
angesichts der Neuwahlen , die chronisch vor der
Türe standen , nur die Bcdcntuiig von Proviso¬
rien haben . Die neuen Kammern sind durch das

Gesetz legitimiert al » modernisiert « Glieder des

SanitätStvosen ». deren Konstruktion und Kompe -

teiy den politischen unb sozialen Verhältnissen
angepaßt ist. Durch ihre Ausdehnung auf die
Slowakei und Ein- bchiehung der Aerzte in staat¬
lichen und militärischen Diensten ( wenngleich
letztere nicht ihrer Di^iplinarswivalt unterliegen )
erhalten di « Kammern den größten Zuwachs an

Bedeuwng . Für die Kammenvaylen sind Wahl¬
zwang und gebundene Listen vorgc -
chriebcn , den Minderheiten ist eine ent -

prechende Mandatszahl gesichert . Der

Lhrenrat ist vom Kammerrat getrennt , seine Be -

ügnisse sind sehr erweitert , er kann Strafen
bi » zehn TaufetG Kronen und sogar die Pra -

risentzieHuna für ein Jayr verhangen .
Neu ist , daß der Jurist als Verteidiger
vor ihm einen Platz erhalt , so daß das Veffah -
ren dem bei bürgerlichen Gerichten gleichwertig
wird . In nächster Zeit konm : t die bevorstehende
Regierungsverordnung über die Verleihung des

Facharztitel » und die Honorartarife
zur Verhandlung . Nicht unbcdenllich für die ein -

heinrische Acrztefchaft sei nach dem Praxis -

gcsetz , daß mit anderen Staaten geschloffene
und noch zu schließende Verträge maßgebend sind
Ar die Bedingungen , unter welchen Angehörige
dieser Staaten (also anSländische Aerzte ) bei nns

praktizieren dürfen . Es ist nichts davon gesagt ,
daß vor Abschluß solcher Verträge di « Kamiuern

gehört werden , obwohl die « sinngemäß nach 82
und 8 1 desselben Gesetzes geschehen sollte. Die

Abschaffung der Teilung in zwei nationale Sek -

tionen, für deren Beibehaltung Prof . Sprin¬
ger im Namen der deutfchen Aerzte bei den

Beratungen de » Gesetze » cingetrcten ist , bedauert
er al » Wegfall eine » Stückchen » Kulturauto¬
nonne und darum , weil diese Teilung viele

Vorzüge für die Geschäftsführung besaß sogar
Differenzen au « nationalen Gesichts¬
punkten verhinderte . Das Zusammenarbeiten der

oentschen Aerzte mit ihren tschechischen Kollegen
tvar und ist ein vorbildlich gutes .

Wa » einer Arbeiterfrau nicht passieren kann .
Der Gattin de » BankdirektorS Neu¬
mann aus Olmütz wurde Donnerstag abends
bei «: Umsteigen von einem Eisenbahnzug in den
anderen eine Tasche mit Juwelen im
We rte von 76 . 000 LgestoHIen . Die Tasche
enthielt Platinarmbänder , mit Brillanten beseht ,
eine «: wertvollen Ring mit Brillanten , goldene
Ohrgehänge , eine silberne Uhr und einen klei¬
neren Geldbetrag . Die Gendarmerie fahndet
nach dem Täter .

' 12 Millionen amerikanische Frauen rufen
nach Abrüstung . Ein in Leder gebundene » Buch
ntit einem von 12 Millionen amerikanischer
Frauen unterzeichneten Aufruf zur Bernlinderung
der Rüstungen wird in der ersten Febertvoche der
Londoner Konferenz zugestellt werden ,
gleichzeitig mit einen : ähnlichen Aufruf von
100 . 000 japanischen Frauen .

Neuer Weltrekord . Da » Luftschiff
„ R IW " beendete Donnerstag — wie au » Lon¬
don gemeldet wird — einendienen , 13,Stunden
dauernden BcrsuchSflug , dessen Ergebnisse unge¬
wöhnlich zufriedenstellend waren . Da » Luftschiff
fuhr die ganze Zeit hindurch mit voller Geschwin¬
digkeit, die bi » m 80 ^ Meilen in der
Stunde ( etwa 120 Kilometer ) gesteigert wurde ,
wodurch der Weltrekord de » Zeppelin
ü b e r t r o f f. e n wurde . Das Luftschiff ist be¬
reit » im Hangar nntcrgebracht worden .

Blattern in London . Im Gebiet « von Lon¬

don sind jetzt498Blatternerkrankungen
in - ärztlicher Behandlung , was seit der Blattern¬

epidemie von : Jahre 1901 einen Rekord dar¬

stellt . Es handelt sich jedoch gegenwärtig um

Erkrankungen schwächeren Grade » . Die » war

auch die Ursache der großen Verbreitung , da die
Kranken in der Meinung , e » handle sich um

Grippe , de » KrankheitScrscheinungen anfangs
keine Bedeutung beilegten .

Begnadigung . Der Mörder Filipln , der

wegen de » in : Feber 1927 verübten RaubniordeS
in N h nt 6 s l von den Geschworenen zum Tode
verurteilt worden war , wurde zu lebens¬

länglichem schweren Kerker , ver¬

schärft durch eine Faste vierteljährlich und Dun¬

kelhaft am Jahrestage der - Tat , begnadigt .
Ein französischer Forscher ermordet . Nach

einer im „ Mann " veröffentlichten Agenturmel¬
dung au » Rio de Janeiro soll der franzö¬
sische Forscher George » Oliver bei Billabella
von Räubern überfallen nnd getötet worden sein .
Die Räuber sollen nach Bolivien geflüchtet fein.
Eine Bestätigung liegt noch nicht vor .

Der Wiener Rordwestbahnhos — russisch «»
Holzlager . Wie da » „Extrablatt " meldet , wird
der Wiener Nordwestbabnhof , welcher derzeit zum
Teil al » Warenlager dient , zum Teil aber leer

steht , in ein russische » Holzlager umgewandelt
werden . Der russische HandelSattachö wird von
Wie » au » die russische Holzausfuhr . in großem
Stil dirigiere ».

Die GaSgefahr im Aohnrau « . Durch Gas ,
das einem undichten Rohr entströmte , wurden in
einer Wöhnnyg in San Francisco vier Per¬
sone n, darunter zwei Kinder , getötet . Zwei
weiter « Personen mußten mit schwerer Gasver¬

giftung in da » Krankenhaus eingeliefert werd : » .

Rebelwell « über Hamburg . Bon der Nord «

Eec
kommend , hat sich Donnerstag abends über

er Unterelbe und dem Haftngebwt eine Nebel¬
welle auSgcbreitct , die den SchiffahrtSver «
kehr fast zum Erliegen brachte . Auch
Unfälle sind bereits zu melden . Der deutsche
Dampfer „ B o ck e n h e i m " der Unterweser - A. - G.
ist beim Nordhinder - Feuerschisf mit einem an¬
deren Schiff , dessen Name noch nicht crmsttclt
tvcrden konnte , schwer zusammengesto¬
ßen . Der Bremer Dan : pfer hat dabei ein großes
Leck erhalten . Auf die sofort auSgesandten draht¬
losen Hilferufe kam der Bergungsdampfer ,Mo -
tan " der Bugsier - Reederei - und BergungS - Ä. »G.
Hamburg kurze Zeit später längsseits . Da¬

schwer havarierte Schiff wurde provisorisch abge-
vichtet und nach Bliffnrgen gebracht . — Im Ham¬
burger Hafen geriet Donnerstag abenoü der in
See gehende englische Dampfer „ Tiara " bei
der Deutschen Werft aus Grund . Mehre «
Schlepper eilten ihn : zu Hilfe und man hofft , ihn
ohne größeren Schaden bald wieder flott zu be -
tomMen .

Schwere - Unglück aus der Streck «. Wie dem

„ Journal " au » Lapalissc (Frankreich ) ge¬
meldet wird , ist eine Rangierlokomotive bei 5er
Ausfahrt aus einem Tunnel bei Abrest auf einen
mit 18 Arbeitern besetzten Wagen aufocsahren .
Zwei Arbeiter wurden aufderStelle
getötet , sechs andere schwer verletzt .
Der Lokomotivführer aab an , daß er in dem

Angenblick gebren : st habe , in dem er den Wage »
bemerktc , daß aber di « BremSstreckc Infolge der

Unübersichtlichkeit der St « cke zu kupz gewesen
sei, nm den Zusammenstoß zu vermeiden .

Ein MütterpensionSaesetz in Rorfvegen . Ein

Mütterpensionsgesetz in Norwegen sieht den Pen -
sionSbrzug aller Mutter ohne männlichen Ver¬

sorger nach einer Staffel , die die Zahl der Kin¬
der bestimmt , vor . Die Pension wird bis zum
vollendeten 11 . Lebensjahr der Kinder gezahlt ,
im Falle die Fachschule befugt wird , sogar bi »
17 Jahre . Die Gesetzgebung ging dabei von dem
Gedanken aus , durch die größere wirtschaftliche
Unabhängigkeit der Mütter dem Staat einen

gefunden lebensfrohen Nachwuchs heranzuzirhen .
DaS Gesetz steht i : ü>e» vor , daß Müttern , die
ihren E^iehungSpflichten nicht nachkommen , die
Pension nicht gezahlt wirbt

Amerika » Geschichte in 500 « « nnshehe »
Worten . In die Granitwand in den
Black Mountain » in Süd- Dakota , wo zur
Zeit Riesen st « tuen Washington » ,
Jeffersons , Lincoln » und Roose¬
velt » eingehauen werden , soll auch die Ge¬
schichte der Vereinigte » Staaten in 600 Wor¬
ten cinaemeißekt werden . Der frühere
Präsident der Bereinigten Staaten Eoolidge
hat die Einladung , einen entsprechende : : Text zu¬
sammenzustellen , angenommen . Die Buch¬
staben werden eine Höhe von 6 Fuß ( etwa
160 Zentimeter ) erreichen nnd ans eine Entfer¬
nung von einigen Meilen lesbar sein . Die Geo¬
logen. sind überzeugt , daß diese I n f ch r i f t die
Zeitspanne von einer halben Million
Jahren überdauern wird .

Der Muftervater . Müller ist Schviftslellrr . Sein
Sohn Karl , ein Gymnasiast , fragt den Vater eine »

Tage », al » er wegen einer Abschrriberei bestraft
wird : „Vater , hast du beim niemals abgeschrieben ' ?"
— „Nein , Karl — in der Schule nicht ! "

Lom Rundftml .
Da » kl . Bundes - Turnfest der Arbeiterturner
Radio . Turngenosse Heinrich Müllerim Radio . Turngenosse Heinrich Müller

spricht an : Mittwoch , den 22 . Jänner im Rah -
n : en der Arbeitersendung über : „ Da » II . Bun¬

des - Turnfest der Arbeiterturner al » Arbeiterkul -

tursest ". Wir machen alle unsere Radiohörer und

Turngenossen darauf aufmerksam .
* * *

inps « l,len » w«rles aus ven Programm « « .
Sonntoß .

Prag , 487, 8: Schach. 8.5(1: Sie Brünn . 10: Landwirtschaft
llrllonzert au« den kompostitone « Ottokar Ieremtts - . 18:
«locken, Turmuhr , Homert . 13: Schall platten . 13. 80: Industrie
18: «Ole Brünn . 17: Me AitAni . 18: Deutsche Sendung ,
Presftnachrichleu . Richard D r e « d n e r, Mitglied de» Deutschen
Theater » in Prag : Lieder von Mahler . Magnu » Andersen ,
Mitglied de» Prager Deutsche» Theatrr »: Trinklieder . Nm »lä¬
dier : H. G. Schick , llho -dirlgcn : de» Prager Deutschen Thea-
lei ». 18. 40: Sport . 10: Blasmusik . 10,45: Shmphoniekonseri :
Mozart : Ss - Dur - Svmphonie . R. Strauh : Macbeth . Bultlng -
Symphonie Sir. 8. 88: tzetiltgnai , Pressenachrlchien , Sport .
55. 15: Kon,eit . ' 52. 55: Nachrichten. 23: Turmuhr .

Bellnu , 315. 3. 50: Äristliche Musis ! 0: Üwtteidleuft . 10:
Laudwirtlchoft . 16: Kouzeri . 17: Mr tkaschau. 19: Deutsche
Sendung . Traute Pawlik : Arien und Lieder. Herbert
Schwarz : Arien und Lieder. Am kladler : Joses wizina .
18. 40: wie Pro «. 55. 15: Ihm,en .

Pechdue «. S7V, 8: wie Prag . 8. 20: wie Brünn . 10: «and .
wirtschaft . 16: Konzert . 17: Wie Kaschau. 18: LuftsÄel . . 10:
Tanzmusik . 10. 45: Wie Prag .

«»schau , 208, 0: S»tte4dienst . 15. 05: Konzert . 18: Tatra -
Schneeberichte . 16. 30: kinderstunde . 18: wie Prebburg . 17:
Taira - Stunoe . 18: Ungarische Sendung . 10: ' Orchtsterkomeri .
10 45: wie Prag . - J

.
Mähr. - cstrau . 283, 8: wie Prag 8. 50: wie Brünn . 10. 80:

wie Prag . 16: . wie Brünn . 17: Wie Kascha». 19: wie Preb <
durg. 10. 46: wie Pro «.

Mr » , 616. 10K0: Altniederstlndische Motetten . 11. 10: Or-
chesterkouzert. 18. 30: wie vre »lau 14. 10s Schallplatte ». 15:Wie vre »lau . 16. 15: Konzert 17. 30: wintcnnarchen »on derlUbe. 18. 05: vom Urwald In die Menagerie . 18. 50: Kammer -musik. 50. 05: verschiedene Metier . Orchestcrkonzert

KZuiaswastertzaule », 10«. 8. «: wie Berkin . Nt vclconto. 11.3(t: Wie Leipzig. 13: wie Berlin . 18. 80: Wie vre ».lau. 14. 40: lkltcrnstunde . 15. 40: wie verttn . 18. 30: Besinn¬
liche». 18. 45: Deutsche varockliteratur . 19. 80: wert und Leden.90: Konzert . 81: Vie Hamburg . 25. 80: Wie Berit «.

Beeil », 419. 8»5! Morgenseier . 11: Feierstunde . 11. 30: wie
Leipzig. 18t Bolkstümllchkeit . 18. 80: wie Stell «». 14. 10: VUr-
chen. 14. 40: Slternftunte . 18. 10: Ntadterlanzeri : werke von
tatet Scharwenka . 15. 40: Berliner Siugbd. Melslerlchaft . 16. 10:
Maudolinentdnirrt . 17. 1' : Laien Improvisieren . 18: Unterhok.
tunglmulik 50: Unterhaltung . 50. 30: cpcrcttenguer ' chnltt . 55. 30:
Tanzmusik .

Breslau , 825. 8. 45: Konzert . 9. 15: Wlockcn. 0. 80: Konzert .10. 30: Morgeirseter . UDO: wie Leipzig. 18. 30: von Nrummhü -bcl: Wintcrtampsipiele . 14. 10: Sereimle » Ungereimt ». 14. 35:
Schach. 15: von Krummhübel ! wlniettantpftpleie . 16. 50: Leha^.
Konzert. l8 : Sch»llpl »tten . 19. 20: Lieber zur Laute. 20. 30: wie
Berlin . 9. 80: Tanjinusik .

ftraaksurt , 890 7: wie Hamburg . V: Morqe,. seiet . 10. 30:
ikrziehmt « und Bildung . 11. 80: Konzert . 18ck>0- Thorkontcet .
18. 80: wie - Breblau . 14. 10: Juaeadstunde . 16: Wilhelm Halz-
amcr. 16. 80: wie Stuttgart . 18. 30- Autorenstun . e. 10. 30 bi»
54. 30: wie Stuttgart .

telHl «. 560. 8. 30: Orgel . 9: Mocgenseter 11t ilitnchfttnlund Mulikpsleg «, 11. 80t Orchelterkonzert . 18t Schavplatten .18. 30: wie Brest ««. 14. 45: Schaltplatten . 15. 30: Paul Pilkl mit
eigenen werken . 16. 15: « vif don 0. H Jahn . 17: Kiihet -
duette . 17. 30: So sitchst Du aus ! 18: Schallplatten . 18. 30:
Der Abbau her Unendlichkeit. 19: Heitere Lieder und Arien .
19»0: Reue « dulsarlschc Dichtung Mt llbaos der Theater .Ä>80 und 22. 80: wie Berlin .

Müacheu , 633. 10: Morgenftier . 11: Mocken. 11. 30: Lieder.
18: vrnste » und Heuer ««. 14t Schach. 14. 80: Schallplatten 16. 80:
Kinderstunde . 16. 10: Konzert . 18. 15: Konzert . 19: Autoren¬
stunde. 19. 85: „Die Rose von Siambul " , Operette von stall .
Tanzmusik .

Wattgart , 300. ll . li : Morgenieier . 18: Kanzert . 18: v»Us-
Kimme. 13. 80: Me Breslau . 14. 10: wie yranksurt 15t Unsere
Heimat . 16. 30: Konzert . 18t Redekunst. 18. 80: Dichterstunde . 10:
Kitchenboukunst . 19. 30: Wagner- Konzert . 80. 45: Ppm Strick-
strumps "zum Führerschcl ». 22. 15: Kleine Stücke sür still ». 23:
Tanzmusik .
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vrand in btt Werkstatt . Öeftcnt vormittag
brach ein Brand In einer Wcrkstatt . in Prag -
Lieben qu » , bi « dem Jng . Josef Wuäkgrhört .
Bei dem^Feuer erlitten zwei Ar bei ts rin «

n e n, Adetz Lindaus And Borena Hüba«k, " B e r «

jetzunßeii. Die . beiden Frauen ' waren - mit

brennenden Kleidern aus . der Werkstatt gelaufen .
Der Gründ des Brandes . dürft « ein « E^slosion

von Dynalfol: sein. -
. . . z, -r

Zugsentgleisung . Donnerstag um LL um IS

Minuten . ' entgleisten in der . Nation Loch sie in

auf der ^t <em O lm n k —V ö h. m. - T r ii bau iväh «
nnd beeil Verschiebens beim Inge Nr . - ' >i zwei
offene Gitterwagen , wodurch die Tin « n>w' Ausfahrt

in der SÜchtung Böhm - Trübau u- nterhuirdcn wurde .

Dadurch ierktten dl « Nachtschnellzüge . Nr . S Oderi

berg —Prag ' und Nr . 8 Prag —Oderberg sowie ' die

zwei Pefsonenzüge - Nr . S06 . und 407 eine Per »

spatung PS zu zwei Stunden . Beim Auge Nr . tÜS

mußten die ' Reifenden umsteigen . Halte morgens

2 Uhr 20 wurde daS Hindernis beseitigt . Verletzt

wurde nirumn - d. Die Urasche der Lntgläisung wird

untersucht
'

Sin unangenehmer Fund . Ein junger Mann

ging in einem Walde bet Vineenne » in der

Nahe von Paris spazieren ^ und sand einige Meter

von elyem Baum entfernt einen glänzenden Gegen » ,

stand. Zu seinem Erstaune » war es eine moderne

Handfessel, wie sie die Polizei benützt . Er unter¬

suchte die Handfessel Interessiert und legte sie ' um

seine Handgelenke. Ehe er sich versah, - merkt « er ,

daß der Mechanismus eingeschnappt und ' er gefesselt
war . Er begab sich zur nächsten Polizeistation und

ersuchte, die Fessel zu lösen . Mer die Polizeibeom »
ten schenkten ' ' seiner Erzählung keinen Märchen und

verhafteten ihn , in ' der Annahme , daß eS sich um

einen entsprungenen Verbrecher handeln könnte .

Schließlich klärte sich aber die Hache auf und der

wider Dillen Gefesselte wird die Handschellen nach
einem Nähr auigesolgt - bekommen , wenn sich der

Derlustträger nicht meldet . Vorausgesetzt , - daß er

noch Den darauf legt .

De MMk oerfSnn «.
„ Da » wünschen Sie , gnädige Frau , darf ich

bitten —y sagte sehr verbindlich der kleine magere
Verkäufers ! mid dem gelben , eingetrockneten Gesicht.

Die hübsche. junge Frau , im schwärzen . Hasen¬
pelzmantel kam jedoch erst gar nicht - dazu, , ihre
Dünsche : «sein Pfund Spaghetti , ein Viertel Pfund
Parmesankäse, i eine / Schachtel Sardellenringe , be »

kanntzugeve ». f Auch Idem sehr eiligen eleganten
Herren , btt « von dem einen , gamaschengeschmü - kten ,
scharfgespitzten Schuh auf den - anderen trat , blieb

sein Wunsch - „ Salami und Roquefort , wie gewöhn¬
lich* im Munde stecken. War die weiterhin als

Käufer vorhandenen zwei Leute — ein Bureaudrener
und eine Frau im Umhängtuch , ein Kind an der

Hand — angeht , so genügt er , ste nur zu erwähnen .
Sie standen gleichgültig da ; sie drängten nicht ; sie
waren das Warten mehr als gewöhnt : es war ihre
Lebensaufgabe .

DaS Geräusch einet , anrollenden und bremsen¬
den Kraftwagens war kürz - vorher hörbar gewesen .
Die EingangStür zum Laden wurde geöffnet ; eine

Dame , mittleren . Alters , in einen Persianermantel
gchüllt, botrqt daS Geschäft und sagte laut, - bestimmt ,
und mit klarer , von Erregung durchaus freier
Stimme , . wahrend sie hinter sich die Türe in «

Schloß drückte : „ Meine bestellten Pakete sind noch
nicht geliefert worden . WaS soll dar heißen ! Ich
habe doch gestern telephonisch Auftrag gegeben . Ich
verstehe daS -nscht ! "

Sämtliche Anwesenden wandten sich, ihr zu.
Einen Bruchteil her nächsten Sekuiwe herrschte voll¬

kommene Stille Und Bewegungslosigkeit .
'

Tann

stürzten der magere Verkäufer mit dem wächsernen
Gesicht linksherum mnd der lange hagere , hüstelnde
Verkäufer i rechtsherum hinter dem Ladentisch hervor
und näherten sich der Dame in gebeugter , demütiger
Haltung , 's Tie . Kassiererin war blitzschnell vom Sitz
in die Hqhe geschnellt . Sie hatte hochrote Flecken
auf den Wangen , schreckhaft erweiterte - Pupillen , sie
stand kerangerade „Stillgestanden " . Eine Glastür

klirrte ; dfr Ehef , sprang - wieselfüßig herbei .

Unterdessen sprachen , diese Bier fast gleichzeitig ,
in kurzen,- atembeklommenfn , unvollendetes Sähen :
„Vielmals zu entschuldigen . . . rein zufällige , noch
heute . . . jkeitien Augenblick vergesseni . . wie . . können

Gnädigste-: nur denken . . . ' ganz ausgeschlossen . . . ' im
Gegenteil s. / Gnädigste können versichert sein . . , in

jeder Weste - ^. . . . . nur; zugewartet , weil heute vor¬

mittag - Azue Sendung ' eingelangt Unmöglich ,
Gnädigste, , vom alten Lager . . . bereits am ' Wege . . .
vielleicht In . diesem ' Augenblick schon abgegeben . . . .
wirklich pur im Interesse einer tadellose » . .Be¬
dienung . ?. * j

ES schien, als ob die übrigen Kunden einfach
nicht vorhanden gewesen wären . Di « hübsche junge
Frau imsiHasenpelzmantel und der Herr : mit ' den
Gamaschen fühlten ihre Beschäumng nur zu deutlich.
Der Bureaudiener « und die Frau mit dem Umhäng«
tuch, ein Kind an der Hand , bilde gewohnt «, immer
in : Nachteil zu. sein, spürten

’
— eine scheinbar un¬

wichtige Angelegenheit ! ES gab schmerchästere Zu¬
rücksetzungen ' . -7 einiges ' Mißbehagen!

'
Alle ärgerten

sich, aber sie' wagte » nicht ein einziges ! Wort . . Sie

gehorchten » vier brave Leutchen aus allen ! Nchschteü
M Volke«, , sie schwiegen still, wiewohl irgendwie
- f verletzt , Merwstudeti' - , , - !. '-. -

Die Dame eine wirkliche Tanst . ' wie man

nach altem Uebereistkomimn zu sage», . pflegt ; - alter

Reichtum;f-^-schjen, ' . zufrieden zu seift. Gleichzeitig,
verbeugten sich. Ches Und Angestellte. Sie atmeten

beglückt auf. . ' als die ^üresivleder,' einschnappte. "

„ WaSi wünschen Sie , /gnädige Frau, , Pars sch.
bitten —P ' gpe verbindlich und ' wohlwollend
lächelnd dett kleine Mckgere Verkäufer mit dllw ein¬
getrockneten«Gesicht zu - der rasch getrösteten hübschen
jungen Frau int - schwarzen Hasenpelzmantel .

netgmi
dern , Kartoffelfchalen , Luftsprung
Flugzeug , Autoreparaturen , Pserd ,

nen « Berg -
fäkartell
e n- K oh -
f. Die Kar -

Mtstaftde zu bringen . Daß die meisten versuche
en dieser Richtung sehlaegangen sind , hak' ' seinen
Grund im Widerstand des holländischen Planta -
«»kapital «, do » « im Einschränkung dtp Produk¬
tion ' vorerst ' / nicht aus sich nehnre » will ; DI « Er -
Neuerung des internationalen Eisen »
Pakte « soll erst 1830 erfolgen . Di « Verlange -
tünch ' und Befestigung der deutschen Elsenkartelle
ist «in Vorzeichen dafür , daß auch die internatio -
nal « Rohstahlgr >neinschast erneuert und voraus¬
sichtlich durch Gründung von festen Verbäten
erweitert werden wird . Auch für da » Zustande -
komme « de » feit vielen Jahren schwebenden in »
temationolen Kohlenkartells besteht dank der
' Kartellierung de » englischen Kohlenbergbaus eine
größere Wahrscheinlichkeit .

' Die natwaal « Vertrustung

«macht « im vergangenen Jahve in den Bereinig ,
ten Staaten , im Lande der Riefenunternehmun¬
gen die größten Fortschritt «. Durch die Fusion
von Großbanken entstanden — ähnlich der
DD. - Bonk , die im Jahr « 1888 in Deutschland
entstand — in den Bereinigten Staaten neue
Riosenbvnken . In der Eisen - , Radio - , Filmindu¬
strie , in der Brotindustrie entstanden neu « ame -
rikanifch « Mammutunternchmnngen . In Eng -
land wurde die Trustbildung durch Zusammen¬
schluß im Kohlenbergbau, in der Eisenindustrie
und der Baumwollindustri « gefördert , Industrie¬
zweige, die sich seit Jahr und tag in einem Kri -
' senqustonde befinden uvd di « Behebung ' der
» Krm von der Trustbildung erhoffen . In Frank ,
«eich entstand ein großer Trust für die Zucker -
ändustrie , während die bestehenden Trust » in der

chemischen und Glasindustrie stark erweitert - wur¬
den . In Italien erfolgte di « Zusammenfassung
der «samten Schwerindustrie und vor kurzem
der Zusammenschluß de » zweitgrößten Kuftstsei -
denkonqerns Soi « de Chatillon mit dem größten
«italienischen Kunftfeidentruft Snia viseofa .

M » größte
lilimtdiiA InritMftue

de » aboelausenen Jahre » ist anzusehen die Grün «

düng des Welttrust » in der Margarine -
« und der Seifenindustrie durch den Zu -
sommenschluß de » holländisch - englischen Marga -
tinowelttrust » mit dem englischen Äroßtrust
Lever . Dieser Trust , der mit dem amerikanischen
Großtrust Procter u. Gambier zusammenarbeitet ,
Beherrscht sowohl die Rohstoffe für Fette und
Oär wie vi « Fettvevardertung der Welt . Unter

amerikanischer Leitung macht « di « international «

Verflechtung der Elektroindustrie große
Fortschritte. Der amerikanische Großtrust General
Electrie bat seinen Machtbereich in England und
in Deutschland , wo sie sich bei der AEG , - und
bei der Osram ^ Ruhlampenfabrik maßgebend
beteiligte , stark erweitert . Di « amerikanische Har -
riman - Gru - pe erobert « einen Großteil der Pol¬
nischen Elektrizitätswirtschoft . In der S ch w a ch-
stromindustrie drang der ameruanische
Großtrust Allgemein « Telegraph - und Telephon¬
gesellschaft durch ihre Tochtergesellschaft in

Europa , in letzter Zeit , insbesondere in Deutsch¬
land vor . Me inrernationvle Finanzie -
rungsgesellschaft für di « Eleftrizftätsin «
dnstrie , die unter Teilnahme der große » Elektro¬

trust » und der internationalen Banken mnge -
grimdete Safina in Belgien wurde 1888 erivei -
tert , auch gründete sie eine neue FinanzienmgS -
gesellschast. Die schwedisch «anrerikanische Kreuger -
ÄnrPPe hat ihren EroberunoSzug weiter fortge¬
setzt : der von ihr beherrschte "schwedische
Zundhollztrust hat fern « Monopolstellung

- in Deutschland ( mit Hilfe einer 600 - Millionen -
Markanleiye , die er dem Deutschen Reich geben
wird) befestigt . Er erwach sich nut demselben
Mittel von Regierungsanleihen das Zündholz¬
monopol in Ungarn und Jugoslawien . Auch in
der Kugellagerindustri « hat die Kreu -

ger - Gruppe seine Wellstellung durch Erwerb der

noch unavhangigen deutschen Kuaellagersabrikeir
ausgedehnt . In der Schwachstronnndnstri » dringt

Nachdem Ladrian Hammerput in her Wasch¬
anstalt , in der er volle 97 Tage di « Trockenstänve
hatte hüten müssen, mit sanftem Kreppsohlen¬
druck vor di « Tür gesetzt worden war . entnchert «
er seinen Browning und ging schnurstracks zum

nächsten Stellenvermittlungsbüro , um einen

neuen Posten zu finden .
„ Was können Sie machen ? " fragte ihn der

Vermittler .
„ Oh, alle », was Sie wollen, " «- warf * sich

Ladrian Hammewut in die Brust , „Lassoschleu-
dern , Kartoffeischälrn , Luftsprung aus fahrendem
Flugzeug . Autoreparaturen , Pferdeschlächten ; wie

Sie es wünschen , Sir . . . " Und er lüpfte-; d«n
Redolver . - 7"

"
„Well ! " nickt der Mann hinter dtm Schal »

ter um blättert « in einem dicken ' Buche . . - Dann

hob - er den Kopf und sägte: „ Rehmen Sieeint

Stelle als Privatlebrer , Mylord ? "
- „Als was ? " fragte Hadrian - Hamnierput,

während er den Revolver auf den Tisch) legte .
: ,M Pri — bat — leh — rer ! ! ! " -'

..

„ Sooo , jetzt habe -ich verstanden . - Alto -' atz
Privatlehrer . Waü ist ' dr : M- da » für "eilt -pergf,
wenn ich fragen darf ? " > «- - -» 1»

f , „ Gin Privatlehrer ?. Mn , das Mein„ Hlrrr ,
k der . . einem jungen Manire Unterricht Wt. ' stZum

nontMrtftboft tm »

3»ter «>tirEKü»itülkonrentration
z«rtfchrltte sett einem Kch « .

Der Farewell - Magnat bewohnte eine prunk¬
volle Billa in Boston , nnd dort , führte Ladrian

Hammerput den jungen Millionärsproß täglich
von neun Uhr morgens bis sechs Uhr abends
und auch noch später in di «' Anfangsgründe ' der
Wissenschaft «in , von denen er am' - Tage vorher
selbst noch »licht einen silbernen Schimmer hatte .
Aber am vorausachenden Abend arbeitete er die
Lektionen in seiner Dachkammer durch , denn
Ladrian - Hammerput war ein gewissenhafter
Mann , der sein Geld nicht auf unchrlime Weise
verdienen wollte , we » m er e » auf ehrliche haben
konnte .

So ging dos fünf Jahre lang . Damit »vor
nu >» auch die Zeit gekommen , - Billy den Exami¬
natoren vorzufuhren , die ihn für ! das Univer »

sttätsstudium -reif befinden - sollten . -. Da kam
Ladrian - ans einen nayeliegmlden - Gedanken . Er

Meldete- sich ebenfalls zur Prüfung . ' ' -
, Und so geschah cS dann , daß, ' während Billy

Nobson glänzend durchrasselte , Ladrian Hammer¬
put von den » Prüfungsausschuß mit Rote I »
als Student beglückwünscht wurde . ' Zwar mußte
er noch am gleichen Tage da » gastliche Hau » de »

Farewoll - Magnaten fluchtartig verlassen , aber

fiir ! die Zukunft brauchte ^ch sich kehre Sorgen
zu machen . Ladrian Hanlnwrput jist . -heute Rektor
des Trinity , College iw , Dviahtz. ; ( Rebya»ka) ,

' ' U. - S. « . . . . - BodoW . BögÄl .

die TochlcrasseUschaft Erieson der Kreuzer .
Gruppe durch Ankauf von . zahlreichen Unternehm
nmngen vor . In der Automobilindu -

stri « waren die Bestrebungen Henry Ford » für
die AuSdehmlng seiner Betrieb « auf dem euro¬
päischen Kontinent , insbesondere in Fowjetmß -
land von großer Bede »rtnng . Ter größte Anto -
mobiltrnst der Welt , die General Motor Gesell¬
schaft kaufte die deutschen Opelwerke aus , »väb -
rcnd der italienische Fiatkongern durch Beteil »-

B
bei der RÄl . irr die deutsche Autmnobil -

, ' trie drang . In der K n n st s c i d e n i n d u -
st r i e entstand durch den Zusammenschluß- der
deutschen Glamstoff - Bembcrg - Gruppc mit der
hollätldifchen Enka ein gewaltiger Wclttrust
( AK' U. ) für die Klmstseidl ' . Durch die Fusion
deS amerikanischen Großtrusts für die Erzeugung
von Nickel mit den englischen in Kanada ent¬

stand ein Weltmonovol für dieses Metall . Der
imermafionale K 0 r k t r n st tvurde erneuert nnd
anstelle der belgischen unter spanische Führung
gestellt . Zn einem enropäischcm Monopol nmrde
ausgestaltet der unter deutscher Fühmng stehende
internationale Linoleumtrust , von » 1828
große ftanizösische und holländische Werke ange -
gliederr wurden . Für die Oelveraribeitung mit
Hilfe des Verfahrens für Kohlenverflüfsiguim
gründet « di « I . G. Farbcnindirstrie « ine Gesell -
ischafl in Bermndutig mit den » größten Oeltimst
der Welt , mit der Standard - Oil - Gofellschaft . Wie
« uS der ffiichtigen Auftählung ersichtlich ist , er -
solgte die internationale KapitalverflechMiig in
diesem Jahre vornehmlich durch die Beteiligung
deS amerikanischen Industriekapital » an europäi¬
schen Nnternehimtngen . DaS Vordringen . der
amerikanischen Industrie in Europa war im

Nahmen der internationalen Kapitalverflechtirng
der hervorstechendste Zug deS Jahres .

Beispiel in. der LandeSsvrache , dann - im Franzö¬
sischen , Deutschen , Lateinischen , Griechischen , in

Geschichte, Geographie , Mathematik und so
weiter »,kurz , ihm zum UniversitätSstudinm - vor¬

bereitet/ " . •
Ladrian Hammerput konnte weder die - Lan¬

dessprache ( mit Ausnahur « der Revolver - Panto -
mimik ) noch französisch, deutsch , noch griechisch,
Geschichte, Geographie , Mathematik und . so
weiter . Aber er sagte sich mit Recht ; daß ja der

junge Mann wahrscheinlich ebensall » - nichts
wußte . Darum stieß Ladrian entschlossrrr den

Browning in . da » Futteral und nahm hie Stelle
an : ' Sü - Dotlar im Monat , Familienanschluß ; das

Recht - auf die getragene Garderobe des Herrn ;
andere Nebeneinkünste gar nicht zu erwähnen .

> Mister Eli Nobson war ein smarter Gprile -
n» an , deyr di « Tatsache , ,daß der Herrgott auch

stti U. S . A. die Hühneraugen emsig sprießen ' - ,läßt ;
drei - Millionen für sein-Radikalmittel. „Farrell "
und . den' Generaldirektorposten deS Fgräwell -
KonzernS eingetragen hatte . Herrn Nobson » B« .

fwebungen gipfelten in dem Blütentraum, - seinen
Sohn Mlly , Mindesten » auf -d«)» Thron des Prä »

istWten dtr - ' U. S . A. zu schieben . Lecher wurde »
; wän- diese hochfliegenden Plan « von dem ' jänarm
- Manne nicht-. geteilt , . der seinerseits keine i ' Kry»- -
' gqren Hoflnuqgen hegte , als dermalxinsti Niwe ' n- -
gewich' tS-Bttzweltmelster zu » werden .

'
/ £ y •

Im ienaufhaltfamen Prozeß der Konzen¬
tration der Betriebe und de » Eigentum » an
Produktionsmitteln war da » Jahr 1929 beson¬
der ». bedeutuiPsvvil .
. Kaum ft » einem « deren Iah « macht « di «

. kapitaliftischk Verflechtung der Unternehm « » ,
gen sowohl im nattmnH »n Moßstnb wte
international solch« Fortschritte wie im per «

- w» g « n « n . ; J . .
Da » bezieht sieb iveniger auf di « Gründung , na¬
tionaler und internationaler . Kartelle / obwohl
auch diese an Zahl vermehrt und an Stärke « -
Wonnen haben und obwohl di « im Jahre 1988
in Erscheinung getreten « UeberprodNktion und
Preissturz für «ine Anzahl von Produkten starke
Äntriebe für zukünftige . gartellmündunyen gege¬
ben Haden. Im Jahre 1989 selbst stand jedoch
die Vertrustung , die national « und imernatio -
nvle Vereinigurrg von Großbetrieben in Mam -
mnt- Nnterneftmungen , die in vielen Fällen zu
« irrem Welt Monopol de » betreffenden
Trusts führten » im vordergnmd .

Di « Grünung vor » '.
Rattorml « Kartellen

war bedwrtmrgsvoll im Iah « 1989 in Eng¬
land , dessen Kohlenbergbau zuerst bezirksweise
in Kartelken zusannmngeßaßt wurde , während
das an » Ende des Jahve « angenonnnene Berg -
baugefetz « ine Art von Zwang ' "

'

für den gesamren englisch ,
lenbergva « ins Leben rief . . . . .
telkbildung in der franz - fifchen uftd bel¬

gischen Schwerindustrie «rächte weiwve Fort¬
schritte , um sich dom Aufbau der Kartellwirt -
schäft der deutschen Eisenindustrie ansrrpäffen . In
Deutschland wrwden Rohstohi «m<nnfchaft
und Eifenverbänd « am Schluß des Jahres ' um
zehn Jahre verlängert . In den vereinigten
Staaten , wo di « Grürtdung von Kartellen allein
für di « Fördern » « der Aussuhr in großer Zahl
gebildet und erweitert , n » s anoesicht » dir Stäv «
kung der Aussuihrinteressen der Beveinigten Staa¬
ten von besoitderer Bedeutung ist. Da » kana¬
disch « Großkartell für Getrei d « , das
im letzten Jahr ziemlich ins Wanken ' geriet ,
wurde ans weitere fünf Jahre erneuert .

Bon den

im Jahre 1989 gegründet « der erweitert
sollen h«»vorgehoben werden di « Grün¬

er intenrationmen Kartell « für Zink

Vollen Sic stets trockene
n . wanncrtiac bewahren ?

1' rnseD Sie einzig
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di «

winden , .
düng der iritematio !

off . Das Stickstofflartell - umfaßt
Mntion von Deutschland ( ur -

» n der I . G. Farbenittdustri«, '
von den anderen deutschen
ey , di « mit der I . G. Farben -

e in « in nationales Stickstoffkarten tra¬

ten ) von - England nnd Ehil «. Erweitert wurde
das int « r » « nonole Röhrenkartell , das

durch den Beitritt der englischen urw amerikani¬
schen Prodnsmten zu einem umfassenden Welt¬
kartell ausgestattet worden ist , des weiteren da »

Zementrartell , bei dem di « Bereftrbarun -
qtn zwischen den deutschen , belgischen nnd hol¬
ländischen Zementprodimeirtrn . auf di « französi¬
schen Produzenten «»gedehnt und auch « mt eng¬
lischen Produzenten Verabredungen getroffen
wurden . Da « zwischen der I . G. Farbentndnpri «
nnh den fvanzöstfchen FarbenHrodu - errten beste -
hende Farbenkartell wurde durch Eiv « -

mehung der Schweiger Prodmenten erweitert .
In Derbiitdun - mit den Bestrebungen mr Din -

schrank »na der Produktion wichtiger Rohstoff «
wurden Verhanvlutmen zur Gründung von in -

trrnatimmben Kartelle » geführt in einer Anzahl
von Prodnktionszwmgw . Neven losen Bereinba -

rungen de » Oeltrusts , der . Blei - und Zinnpwdu -
genten , , . den Besitzern von großen Tteplontagen
fiir di « Einfchrankutig der Produkt ! pn würden

Perfuche gemacht, irnernntionale Kartellverein -
barrmgen für Gummi , Zucker und Kaffee

i
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Wettkampf UN» Wettspiel dürfe « tat

sozialistische «. Sport nicht die «wünschte
G« l « ge » tzeit zur Ri « tz « rzwist »
ß « « > eines Gegners mit allen Mittel «
sedenten . Der «rbeittrturner und ^partltt

. achttt i « jede « Lugenblttk im vegner de «

Mensche » » > d Kampf,ß « st » ff « »
Alle WettkSmpfe solle « . i » kamerad -

schastliche « Geist « und « ehr Äs sei «
entwickeltt », frohe « Spiel , nicht al » er »ftt «,

. schwere « Ringe « o «
'

Steg , « « getragen
werde « . ■• -, - • •

Dieser Beschluß bei Technischen Ausschusses btt

Sozialistischen
' Arbeitet - ' Sport »International «,

( SASI . ) -ist - «ine - , erneute Bekräftigung deS Soli -

daritatsg ^bankens brr - 6er SASS , ängeschlossene«.
Länder . Vieles - wird in den - bürgerlichen Verbän¬
den über Unsitten bei ihren sportlichen Beränstal - -

tungen geschrieben . Kräftig « Worte stich gesprochen '
worden , aber zu Taten ist eß' nicht ' gekommen. Man -

scheint - in - den bürgerl - ichen Berban - '
i >en densv ' egr . i - ff - ssSpor 1* ' ni' ch. t mehr zu >
kennen, . Sportliche Wettkämpfe ' sollen ' den - Men » -

schey bilden , «r soll ,Freud « an seinen und den Litis ,
stungen feiner Gegner haben . - -

Li « inttrnationalrn Wettkämpfe der - Arbeiter¬

sportler ■waren in den letzten Jahren sehr zahl «
reich . Sie haben , dazu beigetragen , ,hen durch Hit
bürgerlichen Verbände in Mstzkrroii gebracht ««
Sport wieder zur öffentlichen Anerkennung zu brin¬

gen . - Pon diesem Geist werben . di « Wettkämpfe der
SASS , auch in Ankunft getragen sein . - Aus fol - ;
genfer Aufstellung ist zu . ersehen , welche Länder
der SASI . in . den . Jahren ' 19R/LS an inttr »
nationalen . Wettkämpfen in den ' verschiedensten
Sportarten beteiligt waren :

Fußball : - Deutschland , Frankreich ' , Belgien ,
Oesterreich , - Finnland, . England , Schweiz , Däne ,
mark, ' Lschechoflowakei (Aussig) , Holland .

L « ichta thletik : Deutschland , Lettland -
Finnland , Estland, " Belgien , Holland , Frankreich ,

Das Rezept des U«ge »«ztti -

kann nur . dann seinen . Zweck erfüllen, . , wen « das '

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen ' Sie
Ihr Rezept bei Optik « Deutsch , Prag , Graben 2,'

Palais ,Koruna " , ausführen .

Vorher sah und hört « man ein « vlämifche Bal¬
lade des 1b. Jahrhundert in 8 Bildern : „ L a n e e»
lot und Alexandrine " , Nachdichtung nach
einer Handschrift der Bibliothhque nationale i »

Brüssel von Otakar Fischer . In einem geist »
vollen Geleitwort erhofft der Psrudoautor , daß er

dieser Geschichte von der verführten Alexandrine ,
di « dann doch noch von «inen » Besseren geheiratet
wird , zu neuem Leben ' verhalfen hat ; schwerlich :
da « Thema — siehe Hebbel , Hauptmann - - ist zu
abgegriffen und wenn nun gar der Verführer auS

AdAsrücksichttn handelt und da « Mädel absichtlich
und gegen , seinen Willen vertreibt — verkehrte
Kameliendame — so ist leider der Kitsch allgewalti¬
ger . Herr , der zwar di « Verfilmung durch Herrn
Lämmle ' S Universal - Film - Eorporation oder die süß¬
lich « Szenenmustk des Herrn KoStal , niemals aber
ein « ernst « Theaterausführung rechtfertigen könnt «.

Immerhin ist die Sache erträglich und historisch in -

terestant , oll Theaterabend , aber überflüssig und nur

durch di « flotte Regie B o r S, - di « seinen Bühnen -
bilder Prof . Khselas , die nett « Alexandrine der Frau
I - bl , den reizende « Lasteelot de » Herrn Bydra ,

to veltzeufterrechl .
SPD . Die Gespensterfurcht war in früheren

Zeiten so allgemein verbreitet , daß eü nicht vrrwun -
dern kann , wenn sogar ernsthaft « Menschen sich in
einer uns komisch anmutenden Weitschweifigkeit mit

Gespenstern beschäftigen zu müssen glaubten . Di «

sehr umfangreiche Dissertation „ De jur « speetro -
rum " , die im Jahr « 1700 in Halle erschien , ist
eins ' der interessantesten Bücher über die Gespenster ,
nicht zuletzt deshalb , weil der Berfasser der be -

rühMt « Rechtslehr « I o ha n n Samuel Stryck
» ar . Man ist fast versucht , zu sagen : schad «, daß
die böse Aufklärung schnöderweise dieses ganze schön«
und unendlich spaßhafte Svstenr über den Haufen
geworfen hat; das amüsante „ Gespenster ,
recht " wäre sonst unstreitig . ein «. blühettde Oas « in
der öden Wüste der änderen - doch , zuweilen recht
trockenen Spyialrecht « geworden, - . Trost upd Er¬
holung ' für manchen . Rechtsstudierenden .

Stryck stellt, in der . Einleitung seines tiefgrün¬
digen Werkes - seinem geehrten Leserkreise erst -ein¬
mal die verschiedenen Arten der Gespenster vor :
Teufel , - Kobolde , BergMännlein , Feldgeister usw.
Dann - beginnt in vorbildlicher systematischer. Ord -
Mng' dt « Aufzählung und Besprechung der durch die
Gespenster entstehenden Rechtsfälle . Einig « . von
chnen stich , besonders lehrreich, ' zum Beispiet die
Frag «, ob der Ehemann Scheidung der Ehe vertan¬
en " könne, wenn sein «. besser « Halft « zu " den be -

) en liebenswürdigen Retter - RHkt,des . . Herrn Ko r-^
b e la k auf - einige » Theättrnweau - gebracht .

W. Lg.

Hs Beiakiact
GtOdtttzisOchee ».

„ Die Dorfschule " , - altjapanische Tragödie
von Takeda Izitnw , über fetzt von Bosiina Dangl ,
ist daS groß «, in feiner Klarheit und Rauheit unver -

geßliche Erlebnis d«S Abends Izumo hat vor mehr
als 900 Iahten di « Tdägödte japanischer Basallen¬

. treu « und des Heldentums der Gamuraj — her
japanischen . . . ttcrklasse geschrieben ; seit dieser Feit
hat sich der Einäkter am Rsperwir « der größtdn
asiatischen Theater erhalten und wurde oft von I
Europäern bewundert . Di « Handlung :

Der Ritter Genzo verbirgt Kvan Suzaj , de «
Hohn d«S gestürzten Kanzler « Michisan vor desszn
Widersacher — Linkt - und RrchtS - Politik im zehn¬
ten Jahrhundert sind die Ursachen der Konflikte
Man will den Jungen töten , um einen späteren
Rächer unschädlich zu. machen . Genzo zieht in ein

entlegenes Dorf , gründet ein « Dorfschule und gibt
den Prinzen für sein eig «n«» Kind auS . Sowie aber
lein Geheimnis ruchbar wird , entsendet der Macht¬
haber Matsüo " (so' heißt japanisch di « Kiefer, ) das

Patenkind des nunmehr verstorbenen Michisan auS ,
nm das Haupt de » jungen Prinzen an den . Hof zu
bringen . Der Samuraj Matsuo blikb aber auch in

fpemden Diensten seinem Paten treu : Er beschließt
im Einverständnis mit -seiner -heldenhaften Frau ,
dirS Leben seines gleichaltrigen Sohnes zu opfern ,
vertraut das Kind dem Genzo an und als er dann
als osftzirller Abgesandter seines Herrn den Tod
des Prinzen von ihm verlangt , bringt ihm Genzo
das Haupt seine » eigenen Sohnes . . . ' , und Mat¬

suo, der mit unfaßbarer , asiatischer Ruh « auf diese »
Moment , den er vorauSgesthen , wartet , agnosziert
den Kopf als de « Gefuchten Haupt . Man steht die

Katastrophe , weiß daß «in Unschuldiger getötet wird ,
ahnt auch die Zusammenhänge und wartet erschüt¬
tert auf die Lösung des Knoten » , den der meister¬
hafte Dramatiker erst nach der blutigen Tragik des

Heldentum » entwirrt . Diese auch für un » Europäer
packende Tragödie — die Opfer eigener Kinder - sind
der griechischen und römischen Sage nicht fremd —

ist mit bestechender Einfachheit und klar gebauter
Dramatik erzählt : Der Einakt « exponiert Schlag
auf Schlag die Handlung , steigert sich zu erschüttern¬
der Katastrophe und verklingt in unpathetischer ,
würdiger Klage der verzweifelten Mutter , und an »

gedeuteter Apotheose japanischen Heldentum » . . Da »
Drama ist der deutschen Bühnenwelt nicht fremd :
vor einem Dezennium spielt « die Bolttoper in Wien
die gleichnamige Oper Felix Weingartner » ,
al » Sprechstück wurde di « Dorfschule in Europa noch
nicht gegeben .

Jan Bor zeigt sich wieder als genialer Regie -
rühret , der da » uni fremde , kalt « Zweckmilieu
japanischer , unmenschlicher Heldenkraft treffend
pachschuf ; sein Ensemble ist aus einem Guß , kält
und grab : - Kovabik . als . Genzo . . . und. Korst «. »
l a t alt Matsuo find gleicherweise echt, einfach , und

männlich , Frau Iblova eine «grttfend «, - helden¬
hafte Mutter , nur Frau Beävarova ist als

Gknzos Gattin zu europäisch weich .

Opwnr- Gastspttl . So geht es nicht weiter ! Auf'
di « bisherige . Dais « bekommen , wir . - nie eine ent¬

sprechende jugendlich - dramatisch « Sängerin ! Rur

rigoroseste Bor - Lburwahl unter den Engagnnents -
anwärteninnen . kann und vor -, so: peinlichen Gast¬
spielen bewahren , >wie es das gestrige war . Frän¬
kin Elisabeth Werner vom Stadtthmttr in

Bremen sang in der - gestrigen Aufführung der

romantischen - Op « r „ D« r fliegend « - Hol¬
länder " von Richard Wagner die - Senta
als Gast auf Anstellung . Daß di « Sängen » fehl
am Ort war , dürfte sie selbst gefühlt Haden ; di «

Unorientiercheit der Direktion über ihre Fähigkeiten
aber ist unbegreiflich . Frl . Werner bqitzt . weder
Material genug noch Kultur desselben und ist eine

herzlich unbeholfen « Darstellerin . Ihr « Stimm « ist
rin spröder Sopran , der - in der - Tiefe und Mittel¬

lage zu viel , im Haise ,steckt, erst in der Höh « frei
wird , hier aber scharf klingt . Der Mangel eine »

tiagfäHigrn Mrzzoforte verwoist di « Sängerin auf
di « ermüdenden dynamischen Gegensätze von Fortt ,
und Piano und beeinträchtigt - di « ' Wirkung ihres
Vertrages . Für das ' verantwortungsvoll « und an »

v»wnt»»dstllch,r,rjttzdabt,ud : . Vr Smit s t re » fr
Sbttz L- ch G» Feituns - mD. - Suchstruck -Pttp

,P »» «raytwortlich Stto ' ü' ö- ' i , »^' ji »oa'

schen Sängerin kommt Frl . Werner also . keinesfalls
in Frage , Richard Dresdner . sang bei dieser
„Hollämder " - Aüfführung . zum erstekmol den Erik ;
aber irr ' hat als Heldenttnor noch ' . mehr. ^geipretscht
als sonst in lyrischen Partien . Ein unrrfrärlicher
Opernabon - , der zu . allem ungewöhnlich : roh in

musikalisch-dynamischer Hinsicht , war . . —ek .

Spielpla » des Reuen Deutsche » Theattrs .
Samstag , Uhr , Urania ' Vorstellung : . „ Romeo
ü nd' , y ft l i ia"; 7) 1 Uhr,Pr « mier « : „ . Ma r . i e t t p"
Soüniäg , Llt Ähr," ArNÜtttzrörsAlkiiig : . „D ti Hel -
lige Flam ' me " ; 7) 1 Uhr : „ Marietta " . Mo « ,
- tag , 7ftl Uhr , EnsembleIastfPttl de » Wiener . Burg -
chmtttt : , „ Der ewige . Jüngling " . -

Spttlplan der Kleinen Bühn « .
'
Samttag :

„ 31 Tag « ' . Sonntag , 3 Uhr : „ Vater sein ,
dagegen sehr " ; 75 » Uhr, zum Sü. Mal « :
„ Leinen au « Irland " . Montag ( Bankbeamten
k) : Hochzeitsreise " .

HW LiWMW
ist so alt wie die Menschheit . Ers
dar modernen Medizin blieb ßß vor
behalten , chemische Heilmittel herzu -
stellen , und als ; eine der größten Er¬

rungenschaften gelten

,‘-I| IOGAI -~
TABLßTTEN i!

wegen ' . ihrer . besonders ' ßcbtherzstii
■ lenden ynd die Gesundung rasch för¬

dernden Wirkung bei '

Gicht , Rheuma , Iiehian und
Nervenschmerzen »

ui "■ Generaldepot :
Draancr » Apotheke

„ ZIlH WEISSEN LÖWEN "
PRAG II». Pflkopy12 .

Prell NC H - . , HC 1( T:

vtnnwno , wznanv , Belgien , yvllanv , granlrttch , i In dirsem Sinne wird auch di « ZukunftSatbeit
Oesterreich , Tschechoslowakei kAnssig und Prag ) , Un « I der Si^ialistifchen Arbeiter - SPort - Internationale
garn . -. . ßftegen . . -, ' -. . . . . . .

'

s^chchchchchchMWWßchchchchchchchKtchchchchchchchchchchchchchptzchchchWWchDftHchchchchnchchchchchchchchchchchchchchchchchS

Ltterlttak .
Joseph M. Väernretttzer : Römische » Tagebuch .

Der Verlag für Kulturpolitik » Vertin ,
ddr die Ausgabe d«r politischen Tagebücher Baern -
tticherS . veranstalttt , gibt in kleinerem Format ,
wieder von Joseph Redlich redigiert , die römi¬
schen Aufzeichnungen d«S greisen Politikers . heraus .
Baernreither ' verbrachte im zeitlichen Frühjahr 1825
einige Wochen in Rom und hat über die Eindrücke ,
di « er ) von der ewigen Stadt und ihrem Leben emp ¬
fing , istit großer Sorgfalt und in . einem erstaunlich
flüssigen Stil Tagebuch geführt . Es ist überhaupt
stauNestSwtrt geüug , mit welcher Frische der Acht -
zkgjährige ' alle » auf sich wirken läßt und di « Wirkung

, geistig ' veratbeitet , Mit welch sicherem Gedächtnis « r
spr -nchlvolle Fach oiner ersten jügendlich -dvamätt-z oi « GesMlttn der Vergangenheit zitiert und in di «' s- ' ' . 5 ' -—

bäuerischen Wesen gehört , die besonders von den

Gespeystevn. gepeinigt wurden . Stryck verneint dar ;
ein Verlöbnis könne freilich deShaw aufgelöst wer »
den , «ine Ehe dagegen nicht . Der Ehemann müsse
also goduldig den Spuk zusammen mit seinem an ?
gttrauten „Eheglück " ertragen Rücksichtsloser ist
Stryck - jedoch gegen di « Hauswirt «, di « ihr Haus ,
in dem Geister ihr Unwesen , treiben , an irgendeinen
Ahnungslosen - verkauften . Da da » Haus durch di «
Gespenster völlig wertlos geworden sei , - könne der
unglückliche Käufer Mage erhöben und Rückerstat¬

tung - des Kaufpreise » sowie Za ^ ung einer angemrs .
jenen Entfchädrgung für den auSgeftandenrn Schrek -
ken verlangen . Kann aber schon ein Kaufverträg
aiwefochten werden , so natürlich erst recht ein ein ¬
facher Mieldkontrakt . -- In beiden . Fällen- ' muß-- frei ¬
lich der Kläger den Beweis erbringen, - daß nicht - er .
selbst die Gespensttr in daS Hau » gezogen - hätte , son -
dern daß- diese , schon vor - seinem Einzuge - darin ' ge ¬

wesen , seien . - Könne der ' Käufer oder Mieter - ' diesen .
Nachweis nicht - erbringen , so stände er dem - Verkäu ¬
fer oder Hauseigentümer zu, - hi « Injurienklage zu
erhebits . Einschränkend meint jedoch Stryck - in er ¬
munterndem Tone , daß man nicht bei dem- kleinsten ,
harmlosesten Spuk gleich klage » solle » Wenn die
Sachx nicht übermäßig gefyhnich aussehe, . irgend ¬
welche - Gespensterletn mit ganz und - gar sekundärer
Vedeutpng - irgendwo jn einem - ganz - entsernfyp Mn .
kel - tes Hauses . . ein wenig henimriimoren . so,solle
man nur ruhig - wohndn. bleiben - '

Ferner verlangte Stryck ganz kategorisch,?' daß

Turnen : ^. Deutschland , Schweiz , Tschechoslo¬
wakei - ( Aussig und Prag ) . -

Schwerathletik : Finnland , Deutschland,
Schweiz , Estland, , Polen , Lettland , Oesterreich ,
Frankreich .

Wassersport : Deutschland , Belgien , Fränk »
reich , Tschechoslowakei (Atrffig und Prag ) .

Wehrsport : Lettland , Belgien , Oesterreich .
Handballspiele : ' - Finnland , Lettland ,

Deutschland, ' - Tschrchoflowakei (Aussig' und ' Prag ) ,
Oesterreich , Ungarn , Estland .

Di « Leichtathletik steht hier an der

Spitz « , . «» folgen Fußball , dann . Schwer¬
st h l e tik . Der, ' Wint ' ersport wird ebenfalls
in - den meisten Verbänden der SASI . gtpflegt . Bei
den Handballspielen handelt es sich ' um' Tennis
und H a n d b a' k l. Diese Spiel « werden ' - nur - in
einigen Verbänden gepflegt . DI « - nächsten Jahr «
werd ' en aber auch . hier . einen Aufschwung - bringen .
Dir - G e r ä t « w « t t k ä m p- f « beschränken ' sich - auf
Deutschland , Schweiz und di « Tschechoflowakei . Diese
Wettkämpfe hüben - nicht die - Anzichüngskraft wie

Spielt - - und : L«ichtathletIk , die Finanzierung - ist des¬
halb schwieriger. Turnen wird in ' allen Verbänden
der SASI . gepflegt und hat dtt meisten Mtglieder .
Die Turnarbeit erstreckt ' sich in ^ der Hauptsache
ans die systematische . Körpe . rfch . ul ' Ung
des Einzelnen , weniger in der Abhaltung von Wett¬
kämpfen . ' " '

- - Die - Entwicklung - des - Wassersportes leidet IN
viele » Ländern an dem Mangel . an Hall « n -
bädern . Im Radfahten . wurden noch kttne inter¬
nationalen Wettkämpfe durchgeführt .

Di « '
Bölkerverständigungöarbeits

di « durch di « . Wettkämpfe der Arhettersportler . ge¬
leistet wird , trägt nicht den . Stempel des sport¬
lich «« ' : ÄmperiüliSmu » wie bet den

bürgerlichen . . Verbänden . Der Arbeiter¬
sport verzichtet auch auf staatliche Empfänge seiner
„Sieger " . Er verlangt dafür Gleichberechti¬
gung und . A n « r k e n n u n g

'
seiner . Leistungen

für da » VollSwohl .
I » diesem Sinne wird . auch die ZukunftSatbeit

hen Däsiauenten , die anzuführen vermögen , daß sie
vom sTeufel oder anderen „höhersttuierten " Geistern
zu ihrer Tat unter Drohungen gebracht wären , un -
bedingt mildernd « Umstände . in weitgchendstem
Lllaße zuzubilligen wären . Eü ist anzunehmen , daß
mancher diese prachwollr Eselsbrücke gebraucht hat ,
und ewig schade, daß daS heute - nicht mehr - gelten
soll : - es Ware doch ein « wunderschöne AuSred « für

^die armen , geplagten Kriminellen " der Lieuzeit .
. Stryck erging e » mit seiner tiefschürfenden Dis¬

sertation , wie es noch heut « in der wissenschaftlich««
Welt ^mit so- vielen Werke » erlauchter Geisttr geht.
Mn . anderer Rechtsgelehrter kam, Karl Frie »
drich ^RomanUS,. - der 1708 das unwiderstehliche
' Bedürfnis , in ' sich fühlte , di « Welt mit einem noch
ipihfiMtzeren und gelahrteren Machwerk zu bsglük -
ken. An seinem „ Schtd ' iaSma polemicum
« x p e,n d e n » guaestionem an . dentu . r

. fp r i:-t r a, m a g i . e t sä g' a e. "' ist. nicht nur der
Titsl , außkrordentlich schön,, sondern auch di « Zusam -

imcnstellung ungezählter Zitate , durch - di « bewiesen
werden sollte, daß di « Geisterfurcht derart groß
wär «, ' daß auch der hä' rMlosrst« Gespensterspuk den
Käufer ' oder Mieter eine « . Hauses Unbedingt berech -
tige, ' den Kauf - oder. Mietvertrag , ohne weiteres zu

- löfön ' - , - "

- . Äa, wie gesagt , wenn di « bös«. Austlärung - nicht
' gekomtpen wütt , welch« wundervollen Perjpekttve «
^eröfftttteü pch uns . heute ■ . .

■ r. - L .
- ' ' Rolf E. ^ R« im « r . >

komplizierte Szenerie >des - gesellschaftlichen Theaters
«inordnet . . Aristokraten , - Staatsmänner , Politiker,
geistlich« Würdenträger , - Damen , der ' - Gesellschaft ,
Künstler haben seinen L- rbenSWeg aU . so vielen
Punkten gekreuzt, daß . . män- metnen solltt , der Acht -
zigjährig » kchrntt - hievon - nur ein wirre » Erinnern
bewahrt hab^n. - llr . ordnet - aber alles und jeden zu
seiner Zeit »und . am richtigen Ort « . ein , erneuett
Bekanntschaften und weiß " den -römischen Frühling
picht - nur - W kunstgeschichtlichen Spaziergättgen und
Plaudereien , sondern - auch . zu . zahlreichen polittschrn
Gesprächen zu nützen . Begegnungen mit italieni¬
schen, und südslawischen Staatsmännern geben ihm
Gelegenheit/ ' ,über , den Zerfall ' Oesterreichs
und d' tssen Ursachen , aber - astch ^- über hi « neue Lage

f
er Ding « an der Adria zu sprechen ; die Schicksal »-
ragen-OösttrreichS, . denen er - freililb heute nur noch

historischen Wert - zubilligt , werden nochmals etwa -

gen , wenn ev Freund « ' au »- jenen Zeiten - trifft . Cha-
rakteristisch „für -den Derfall ' de » L t b e- r alid -
m. uS, : ist - es , daß auch »Baernreither sein Kompli¬
ment . vor Mussolini - und - dem FascillmuS - macht ;
inttrefßtnt . ist di «. Ursache . dieser Haltung , die Be¬

wunderung . - für - da » wirtschaftliche . ' . . - Ordnung¬
machen " - bes - . Faseismus , seinen- Sich - über den revo¬
lutionären - Sozialismus ' . Baernreither teilt übri¬

gen », wo » wenigen ' bekannt sein dürfte , ausdrücklich
Mit, -Hoß' - es ' i n - S ü d t i r o l z w « i 6t röm u n>
gen gebe . Die ein « stehet dem Faseismu » nicht ganz
ablehnend gegenüber, weil er - di « Sozialisten weder -
geworfen und. größer « ^ Ordnung " hrrgesttllt habt !

Man ltdsp. diese»--Tagebuch- mit großem Interesse
und läßt,sich auch dort, - wo. man anderer Meinung
ist , gem anregen . Diese , Wirkung gelingt nicht
jedem Achtzigjährigen , der zur Feder. . greift !

Program » . chtspielstüstne «, .

Urania ( deutsch «! , ) Kino : „ Aus dem Tagebuch ein . -»
.. Junggesellen . " — „ Pat u. ' PvMchoti alS Detektive . "
Lid «: „ HochzeitLmarsch . " — „ Olga Rostowa . "
Alma : „ Prozeß Bellamy . " — „ Die geslohl . Brau ! . "
Ameriea » : . ^TexaS - Reiler . " . .
vajkal : „Spiel mn den . Maim. " . Lians Haid .

'

Belvedere : „Silvesternacht . "
Beses «: „ HochzeitSmarsch . " — „ Geheimnid'

einsamen ' HauseS. "
Illufia ». : „ Ihre einzige Sünde . " — „ ChyitchNa ,

Tätt -kliu "" ,, ‘ ' S ••'
Karli » : „ Die Frau im Monde . " - , „Hoch-
, zeitSm ^ riw "
Kanvikt : „Schande . " — „ Der lustige Witwer, "
U Vejvodu : „ Nimm mich mit . " — „AiarqUiS . d' Eon. "
Vinohradstt ' Barle : „ Di « Insel der Berliobten . "
Adria : . „ Ä«' eisern « Marke . " D. Fair Lank » .
Alsa : „Tinging Fori . "
Avion : „' Tvangeline. " Dolor « » del Rio . '
Bera » ek : „ Glanz der Uniform . "
Favorit : „ Do » Kind der Peripherie . '
Festigt . ^ Der ' moderne , Faust . " .

Flora : „ Männer verderben die Frau «». „Banz : :
t " u « cr tzsttlen . "

Hvözdar „Spiel der Leidenschaft . "
I »IÜ: „ Waterloo . "
Kchpitol : „ Die rott Rächt in Wladiwostok, "
Komorni : „ Die freudlos « Gass«. "'
Koiststa . , „Spelunke . "
Ostvar „ DaS Komödiantenschiff . " ' -

sssstvr «: „ Das Kind der . Peripherie . "
ßamsWi . ,H « r Patriot . " ' " ^ 7 .
Metro : „ Männer ' verderben die Frauen . " —'

. . Thaplin als Provinzheld . "
OstMPttr ,F «hn. ch. Roubitschek . " ' .

J assaßer . „Dt; « Äi). d. en' . ' O. rch ' ifdeen. ". ' ", '
ratz «: „Panzerkreuzer Emden/ ' •■*- „HvirutS -

■ schwwdler . 7 .
Rstztsr „Spidl,t - e. r -Seid«nschast/ '
Wksstt : ' I,G «lnz ' drr Uniform. " .'
Ovotozr : „ Glanz der - Uniform . "

' '

« WWM; „ Die Saunen - einer ' verwöhnten Frau . "
Maeeitka : . ,,Upr . Kron « - und Liebe . "
tisztzr „Um' - Krone- ,und . Liede . " '

-.
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